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Amtliches. 
Berlin, 16. Auguſt. Se. Majeftät der König baben Alleranädigſt 
geruht: Den Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath und Bicepräfidenten 
8 Ober⸗Tribunals Grimm zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Ent'⸗ 
ſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte; und den Regierungsaſſeſſor Dr, Gal ⸗ 
enkamp zum Hauptbankdirektor und Mitgliede des Hauptbank-Direktori⸗ 
ums zu ernennen. 
—— 
\ Die Einverleibungsfrage 
kommt vermuthlich ſchon in den nächſten Tagen vor den Landtag. Wenn 
die Andeutungen der offieiöfen Preſſe über die Abſichten des Grafen Bis⸗ 
marck zutreffend ſind, ſo werden dieſe vom Beifall des ganzen preußiſchen 
Volks getragen werden. Das Rechtsbewußtſein des Volkes findet ſich 
dadurch nicht im mindeſten beunruhigt, daß ein deutſches Volt, deſſen 
Regierung geſündigt und ſich zu regieren unfähig gezeigt hat, einer ande⸗ 
ren deutſchen Regierung unterſtellt werde, welche eine kräftige Entwickelung 
des Volkslebens ſichert und den berechtigten Eigenthümlichkeiten keine Ge⸗ 
walt anzuthun verſpricht. Es wäre eine wahrhaft blöde Empfindelei, 
wenn unſere Regierung jetzt zu den Bevölkerungen von Hannover, Kur⸗ 
heſſen u. ſ. w. ſagte, wir haben Euch zwar von einer Regierung verholfen, 
die Euch läſtig war, Euch ausſog und Eure Freiheit und Gewerbthätig⸗ 
eit unterdrückte, aber mehr können wir für Euch nicht thun; denn unſer 
ewiſſen verbietet uns, die Stelle Eurer früheren Regierung einzunehmen. 
ie Welt könnte uns für Eroberer anſehen, uns der Machtpolitik anklagen. 


Unter allen namhaften preußiſchen Blättern giebt es nur ein einzi⸗ 
ges, das, fo wie es früher gegen den Krieg eiferte, jetzt gegen die Annexion 
täglich mit neuen Waffen kämpft — die „Volkszeitung.“ Die An⸗ 
nexion iſt ihr der Uebel größtes, es iſt die rohe Gewalt gegen eine un» 
chuldige Bevölkerung, die Befleckung der preußiſchen Siege. Wird die⸗ 
ſem Blatte entgegengehalten, daß die Bevöllerungen, welche Preußen an⸗ 

iren will, durch ihre hervorragendſten Männer, durch Vereine und 
Preßorgane ſelbſt den Wunſch ausſprechen, mit Preußen auſ's Engſte 
verbunden zu ſein, ſo leugnet es rundweg dieſe offene Thatſache und 
Äht die Vereine wie die Urheber und Verbreiter der Adreſſen als An 
dehörige niedriger Kliquen, die bei jeder großen Veränderung nichts Ande⸗ 
des im Sinne haben, als die Erſten zu ſein, die ſich an den neugedeckten 
Tisch ſetzen. Mit dieſen und ähnlichen erlogenen Argumenten werden täg⸗ 
ich die vielen Tauſende ſeiner Leſer abgeſpeiſt. 
` Vielleicht überſehen die armen Leute „aus dem Volke“ das wahre 
Motiv dieſer feurigen Polemik, das nur hin und wieder durchblick. Des 
udels Kern iſt der. Die „Boltszeitung“ will kein mächtiges Preußen, 
ußen iſt 


\ Pre yr oleichhedeutend mit der Zerf tung 
der rr mit der Ertödtung alles wiſſenſchaftlichen und 
konſtitutionellen Lebens in Deutſchland. In den Kleinſtaaten konſervirt 
ſich nach ihr die Wiſſenſchaft, die Kunſt, der ſociale und politiſche Fort⸗ 
chritt. Preußens gewaltiger Beſen wird alle dieſe ſchönen Dinge aus 
kehren. Preußen muß daher unter Bundesſtaaten ein Glied bleiben, das 
nach der Pfeife des Parlaments tanzt, wie die anderen, das reine Majo⸗ 
rüätsgeſchöpf bleibt, niemals die Macht erhält, ſeinen eignen Willen durch⸗ 
zuſetzen. Daher dieſes unbedingte Beſtehen auf der Reichsverfaſſung, 
der Reichsderfaſſung, die auch Deutſchöſtreich den Eintritt offen hält. 

Hier fehlt nicht viel, daß die Volkszeitung mit Herrn von Kleiſt⸗ 
Retzow zuſammenkommt. Die deutſchen Stämme ſollen nicht vergewal⸗ 
figt, die ſieben Millionen Deutſch⸗Oeſtreicher nicht aufgegeben werden. 

un, was die Deutſchen in Oeſtreich betrifft, ſo wird ihr Deutſchthum 
am ſicherſten gewahrt bleiben durch ein feſtgeſchloſſenes mächtiges Deutſch⸗ 
nd, an welches fie ich anlehnen können, wenn das Kaiſerthum nicht in 
er Lage wäre, ſie zu ſchützen. Wenn aber für die deutſchen Kleinſtaaten 
ie Annektion, welche im Grunde nur ein Regierungswechſel iſt, von der 
„Volkszeitung“ ſchlechthin als eine Vergewaltigung bezeichnet wird, ſo 
verwechſelt fie die Begriffe auf eine bedauerliche Weiſe und trägt eine Ver 
wirrung in ihr gläubiges Publikum hinein, die ſie ſchwer zu verantworten 
ben wird. Die einfache Thatſache ift, daß deutſche Länder, die bisher 
im Bunde mit uns gelebt haben, nachdem ihre Landesherren flüchtig ger 
worden ſind, von Preußen unter Belaſſung ihrer eigenen Inſtitutionen 
regiert werden ſollen. Iſt dies eine Vergewaltigung, jo iſt es der Erban⸗ 
fall eines Landes an einen neuen Fürſten nicht minder. 

Die Annektion iſt nur eine Gewaltthat, die aber unter Umſtänden 
durchs Kriegsrecht ſanktionirt wird, wenn Ungleichartiges gewaltſam zu⸗ 
ſammengeſchweißt wird, hier aber, wo Deutſche zu Deutſchen kommen, 
deren höchſtes Ziel die nationale Einheit iſt, wo nicht wahre und klare 
politiſche Erfenntniß, ſondern nur niedriger Eigennutz die Stämme in der 
Trennung gehalten hat, wo die Beſten im Volle die engſte Verbindung 
mit dem Zukunftsſtaate Preußen ſeit Jahrzehnden erſehnt haben, hier 
hat ſich die „Volkszeitung“ einem ſehr traurigen Geſchäft ergeben, wenn 
fie einer möglichſt lockeren Gemeinſchaft das Wort redet. , 

Hören wir dagegen, was die „Voſſiſche“ Zeitung zu den Annektio⸗ 
nen ſagt. Sie beginnt mit der Frage: 

i en Verhältniſſe? Was muß die preußische 
ie Keser ec geren ei hen und die Nation, 


as Heer, ich ſelbſt zu erfüllen und was muß ſie vollführen, um dem 
Lande die Früchte — ie? ſichern und es nicht in neue, vielleicht größere 
efahren zu bringen? Ge > 
Vor Alen az fie die Territorialverbältniſſe in raſcheſter, ſagen wir es 
ron, in rückſichtsloſeſter Weiſe regeln. Je länger fie zaudert, je länger 
ie ſich beratbet über die Form der Beſitznahme der eroberten Lande, um 
deſto freieren Spielraum gewährt ſie den Feinden Preußens und Deutſch⸗ 
lands an der Donau, am Main, an der Seine, um desto mehr Zeit 
gewinnen dieſe, Déi zu einer feft geſchloſſenen Phalanz zu konſolidiren, wäb⸗ 
rend fie jetzt zerſtreut und machtlos dajteben und nur die eine Hoffnung e: 
gen, ſich um den Kaiſer Napoleon III. zu ſchaaren. Gegenüber den Zu⸗ 
bungen, welche von Paris geſtellt werden, giebt es nur eine Politik: die 
raſcheſte Einverleibung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau, Frankſurt u. ſ w. 
KC eine entſchiedene Zurückweiſung bei allem Anerkennen der freundlichen 
eſinnung, welche der Sailer bisher an den Tag gelegt bat. Ibm iſt es 
auch weit mehr zu en, daf Nord, und Subdeutſchland ſich nicht zu 

ehr eng verbinde, daß fein Einfluß auf gewiſſe deutſche Höfe nicht ganz ver⸗ 
chwinde, daß die Mainlinie eingebalten werde, als daß er daran düchte, ein 
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Stück deutſchen Landes zu erwerben — daß übrigens die meiften ſüddeutſchen 
Fürſten auch biergegen nichts einwendeten, wenn nur Preußen geſchwächt 
wird, kann wohl Niemand beſtreiten. Die preußiſche Regierung muß alio 
jegt im Frieden mit derſelben vollen, thatkräftigen Energie vorangeben, die 
ſie ſo erfolgreich im Beginne des Krieges gezeigt hat. Thöricht, unſinnig 
wäre es, Bedenken zu begen und gewiſſe Stimmungen berückſichtigen zu 
wollen. Laſſet die Hannoveraner, die Heſſen erſt ſicher wiſſen, daß ſie 
Preußen ſind und bleiben, ſie werden dann bald ebenſo treue Unterthanen 
der bobenzollernſchen Krone, wie die Schleſier, die vor hundert Jahren ihrer 
Maria Thereſia gewiß noch anbänglicher waren, als heute die Hannoveraner 
ihrem berzensguten, aber blinden und allen verderblichen Einflüſſen preisge⸗ 
gebenen König George, die Kurbeſſen ihrem Regenten und die Naſſauer 
ihrem Fes Adolf und deſſen aus allen Ländern rekrutirten Hoſſtaate 
armer Ritter. Ja es UI ſogar vom Standpunkte des Rechts dringend gebo- 
ten, daß die genannten Lande der preuß chen Krone einverleibt werden, bevor 
der Frieden mit den Südftaaten geſchloſſen wird; denn auf Grundlage einer 
militäriſchen Okkupation kann man keine Parlamentswahlen anordnen, auch 
von den Beamten keine Maßnahmen dafür verlangen; nur die rechtmä⸗ 
Bige Regierung kann das befeblen im Namen des Königs Wilbelm J., und 
die Beamten, welche ſich dann nicht fügen, ſind augenblicklich zu entlaſſen, — 
aber Kriegsrecht und Parlamentswahlen, das ſtimmt nicht!“ 


Unſere Befugniß zur Annektion hat ſelbſt die „Vollsz.“ nicht zu 
beftreiten gewagt. Und bei der weiteren Entscheidung über die olkupirten 
Länder kann, bemerlt die heutige Provinzial⸗Korr.“ nur das gemein⸗ 
ſame Intereſſe Preußens und Deutſchlands maaßgebend ſein. „Vor 
Allem muß dabei in Betracht kommen, daß jene Länder, wenn ſie in ihrer 
vollen Ausdehnung oder auch in geringerem Umfange eine ſelbſtändige 
Regierung behielten, vermöge ihrer Lage mitten inne zwiſchen den bisher 
getrennten Theilen Preußens bei einer feindlichen oder irgend unſicheren 
Stellung den Aufgaben unſerer Politik die erheblichſten Hinderniſſe be⸗ 
reiten und einen Herd gefährlicher Wühlereien gegen Preußen bilden könn⸗ 
ten. Die preußiſche Regierung wird daher von dem Recht, welches ſie 
durch die Entſcheidung der Waffen errungen hat, vollen Gebrauch 
machen und mit den erforderlichen Maßregeln zur Vereinigung der be» 
treffenden Länder mit Preußen unverweilt vorgehen. Sie darf vertrauen, 
durch Feſtigkeit und zugleich durch ſchonende Behandlung berechtigter 
Eigenthümlichkeiten und Empfindungen die Bevölkerungen der neu er⸗ 
worbenen Länder allmählig eben ſo feſt und innig mit dem Scepter der 
Hohenzollern und mit dem preußiſchen Staate zu verknüpfen, wie alle die 
Landestheile, welche im Laufe einer wunderbaren Geſchichte im Oſten 
und Weſten zu dem urſprünglich kleinen Kern der Brandenburgiſchen 
Lande hinzugetreten find.” 


Dentſchland. 
2 Berlin, 14. Auguſt. [Die neueſte fran⸗ 
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wiulunyg aue Më mebafti 2 
füdbentſchen Militär zuſtän de; Vert kfchres, Fr Ak" ind 
bedrohlich die neueſte franzöſiſche Verwicklung Seitens der preußiſchen 
Regierung nur aufgefaßt werden kann, erhellt daraus, daß mach] kurzer 
Siſtirung der Reduktionsmaßregeln in der Armee dieſelben jetzt auch und 
zwar gleich in einem ſehr umfangreichen Maßſtabe auf die Linientruppen 


ausgedehnt werden ſollen. Die ſo zur Entlaſſung kommenden Mann⸗ 


ſchaſten werden allerdings vorläufig nur auf Zeit beurlaubt, doch iſt dies 


an ſich die Form, in welcher bei einer Demobilmachuag vor abgeſchloſſe⸗ 


nem Frieden immer verfahren wird, und eine irgend kriegeriſche Teutung 
darf hierunter keinesfalls geſucht werden. Uebrigens drohen die allgemei⸗ 


nen Bundes verhältniſſe gerade durch die Forderungen, mit welchen Frank⸗ 
reich ſo gänzlich unerwartet hervortrit, immer mehr einem allgemeinen 
Chaos zu verfallen. Es werden dadurch ſranzöſiſcherſeits nämlich in 
Landau und Luxemburg zwei ehemalige Bundesfeſtungen zugleich bean⸗ 
ſprucht, von wem aber ſoll, angenommen, daß Preußen in dieſe Ueber⸗ 
tragung willigen wollte, der Alt dieſer Ueberweiſung bewirkt werden und 
auf Grund welches Beſitzrechts, da bei vandau ſich bekanntlich Batern 
im faltiſchen Beſitz befindet? — Wie die deutſchen Süͤdſtaaten bei ihrem 
Ausſchluß von dem norddeutſchen Bunde aus ſich heraus zu einer ſelbſt⸗ 
ſtündigen Militärorganiſation gelangen wollen, läßt Dé noch weniger ab⸗ 
ſehen. Baiern, dem durch den erſten preußiſchen Verfaſſungsentwurf 
die Führerſchaft und Leitung hierbei zugewieſen war, hat ſich dazu in jeder 
Beziehung ungeeignet erwiefen. Von den 256,860 Mann der baierſchen 
Militärmacht, als in deren Beſitz befindlich ſich Meder Staat in dem 
Gothaiſchen Kalender aufgeführt befindet, hat derſelbe mit Mühe und 
Noth nur etwa 80,000 bis höchſtens 90,000 Mann thatſächlich aufzu⸗ 
ſtellen vermocht und auch für dieſe bei einem Staat von über ſechs Mil⸗ 
lionen Einwohnern fo höchſt beſcheidene Streitmacht fehlte es bis zum 
letzten Moment des Krieges an nicht mehr als an Allem. Zum meiſten 
natürlich an einer Führung, durch welche auch nur die einfachſten Lehren 
der Strategie in Ausführung gebracht worden wären. Würtemberg hat 
nach dem eignen Eingeſtändniß ſeiner Zeitungen außer 14,000 Mann 
noch jetzt zur Hälfte weder eingekleideten noch bewaffneten Landwehren bis 
zum Schluſſe des Kampfes nur etwa 22 — 24,000 Mann aufzubringen 
vermocht, d. h. dieſer ſüddeutſche Staat iſt trotz des gewaltigen Haſſes 
feiner Regierung gegen Preußen und wo es ſich ſchließlich um feine eigene 
Exiſtenz zu handeln drohte, noch nicht einmal fähig geweſen, fein auf 
26,684 Mann berechnetes Bundeskontingent in voller Stärke aufzuſtel⸗ 
len. Baden, Naſſau, Darmftadt ſind Alle nicht minder hinter ihrer 
Kontingentsgeſtellung zurückgeblieben. Wo findet ſich bei ſolchen That⸗ 
ſachen und nach dem wahrhaft kläglichen Ausgang der erſten größeren 
Probe des Militärweſens diefer Staaten demzufolge auch nur die Hand- 
habe für eine eigene Organiſation 

Dennoch aber bildet Würtemberg noch unausgeſetzt den Hauptherd 
aller gegen Preußen im Geheimen ins Werk geſetzten Umtriebe. Ja im 
Vertrauen auf den mächtigen Schutz des ruſſiſchen Schwagers hat König 
Karl von Würtemberg die für den 2. Auguſt ſtipulirt geweſene Räumung 
der hohenzollernſchen Fürſtenthümer, ohne ſich nur die Mühe zu geben, 
feinen Vorwand hierfür anzuführen, erſt unterm 7. Auguſt vollzogen. 
Genau die Erneuerung des alten Spiels alſo auch jezt noch, Ohnmacht, 
Schwäche, vollendete Unfähigkeit, daneben indeß die übermüthigſte Selbſt⸗ 
überhebung und eine völlig planloſe Erbitterung. 


* 


190. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er: 
ſcheinende Nummer nur bir 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


= — 


Auch darf die Hoffnung auf eine Selbſtentwicklung des deutſchen 
Südens ſicher als kaum durch irgend eine Erſcheinung begründet ange⸗ 
ſehen worden. Der Verzicht Oeſtreichs auf noch einen Verſuch des Kriegs⸗ 

glücks vor Wien erklärt ſich in der Hauptſache wohl dahin, daß thatjäch- 
lich das preußiſche Heer durch die trefflichen Nachſchubanſtalten ungefähr 
in der gleichen Stärke vor der feindlichen Hauptſtadt eingetroffen iſt, mit 
welcher es den böhmiſchen Boden betreten hatte. Nach dem Ueberblick, 
welchen die zeitige Vertheilung der Streitkräfte gewährt, ſind der preußiſchen 
Armee nämlich von dem Einmarſche in Böhmen nicht weniger als das ganze 


X. Korps oder 24 Bataillone, ebenſoviel Schwadronen und 10 Batte⸗ 
rien, wie einige 60 vierte Bataillone und außerdem zwiſchen 20 bis 26 
Landwehrbataillone des 1. Aufgebots zu den rückwärtigen Beſatzungszwe⸗ 
cken nachgeſendet worden, und es begreift ſich aus dieſen rieſenhaſten Ver⸗ 
ſtärkungsmaßregeln, daß Oeſtreich auch von einer Erneuerung des Wage⸗ 
ſpiels der Schlachten ſchwerlich eine irgend gegründete Hoffnung des glüc- 
lichen Gelingens hegen dürfte.“) 

= Berlin, 14. Auguſt. [Zu den Friedensunterhand⸗ 
lungen; Einverleibungsadreſſen; keine Truppenſendun⸗ 
gen zum Rhein; Ernteberichte.] Die Verzögerung des Abſchluſ⸗ 
ſes der Friedensverhandlungen in Prag iſt durchaus nicht aus politiſchen 
Motiven hervorgegangen. Wir haben ja ſchon neulich melden können, 
daß alle weſentlichen Punkte abgemacht ſind und jetzt nur noch über Ne⸗ 
benfragen verhandelt wird, und ſo ſteht es noch heute. Aber unter dieſen 
Nebenfragen find einige von mehr techniſcher Natur und war es zur Lö⸗ 
jung derſelben nothwendig, Beamte aus verſchiedenen Ministerien herbei⸗ 
zuziehen, welche dieſe Fachfragen im Speciellen auszuarbeiten haben. 
Das erklärt nun den Aufſchub, der in den letzten Tagen eingetreten iſt 
und es bewirkt hat, daß der Beſchluß nicht jo ſchnell erfolgt iſt, als man 
gehofft. Um das Schwierige dieſer Fragen zu zeigen, wollen wir 
nur eine derſelben herausheben, die gleich eine ziemlich komplicirte iſt, 
nämlich die vom Antheil Oeſtreichs an dem Bundeseigenthum. Daß 
ſolche Fragen nicht fo ſchnell gelöſt werden können, liegt auf der Hand. 

Aus Schellerten, Aſtedt und Garnſen in dem hannöverſchen Amte 
Marienburg bei Hildesheim ſind 2 Adreſſen um Einverleibung hier ein⸗ 
getroffen, ebenſo ſind von den Notabeln des Oberamtes Meiſſenheim in 
Heſſen⸗Darmſtadt 8 Adreſſen mit der gleichen Bitte hergelangt; ebenſo 
wird, was die „Nat.⸗Z.“ geſtern in einem Briefe aus Nürnberg über die 
dort auftauchenden Symptome einer Hinneigung zum Anſchluß an Preu⸗ 
ßen berichtete, auch von anderer Seite beſtätigt und treffen auch aus dor⸗ 
tiger Gegend ſolche Adreſſen ein. Ferner iſt das richtig, was die „N. Z.“ 
über die Friedensverhandlungen mit Baden, Württemberg und Bayern 
ſagt, von denen die erſten beiden raſchen Fortgang nehmen, letztere aber 
fenſtillſtandes, die Feindseligkeiten wieder beginnen. . Berſchſedene 
Blätter ſprechen, offenbar in der Abſicht, um zu beunruhigen, von Trup⸗ 


penſendungen nach dem Rhein; wir können dieſe Nachricht entſchieden 


für unwahr erklären, es iſt kein Mann hingeſandt und die Entlaſſenen 
ſind zurückgekehrt. 

Es find jetzt ſchon aus allen Theilen des Landes Berichte Über die 
diesjährige Ernte eingelaufen, aus welchen hervorgeht, wenigſtens im Gan⸗ 
zen und Großen, daß fie eine gute Mittel⸗Ernte ergiebt. Die umfaſſend⸗ 
fen Berichte liegen aus Weſtphalen vor, nämlich von mehr als 50 zu⸗ 
verläſſigen Landwirthen. Nach den allgemeinen Berichten des Landes 
geht der Körner⸗Ertrag beim Roggen über eine Mittel-Ernte hinaus; das 
Stroh hat außerordentlich reich gelohnt und wird um e. 20 bis 40% 
eine 10 jährige Durchſchnittsernte überſteigen. Weizen giebt, obgleich er 
vielfach durch Näße, Kälte und dergl. gelitten, eine gute Mittelernte. 
Was die Gerſte be.rifft, ſo iſt die Sommergerſte meiſtentheils ſehr gut 
gerathen, an einigen Stellen allerdings hat fie durch die Frühjahrsdürre 
gelitten. Hafer giebt eine vorzügliche Ernte, Raps einen, den durchſchnitt⸗ 
lichen überſteigenden Ertrag. Kartoffeln ſtehen üppig, haben aber ſchwach 
geblüht. Runkelrüben ſtehen im Durchſchnitt recht gut und verſprechen 
mehr, als eine Durchſchnittsernte. Vom Heu giebt das Wieſenheu eine 
gute Ernte, Klee aber nur einen geringeren Ertrag und verſpricht der 
zweite Schnitt noch weniger. 

st: Berlin, 14. Aug. So viel man hört, handelt es ſich darum, 
einen Theil des okkupirten bayriſchen Gebietes mit Preußen, einen anderen mit 
Koburg⸗Gotha zu vereinigen. In Bezug auf die Vereinbarungen mit Sachſen 
wird man als hauptſächlichen Geſichtspunkt, die Befeſtigung Dresdens mit 
preuziſcher Beſatzung, in das Augefaſſen. Ueber Hannover ſoll beſchloſſenſein, 
daß ehemalige Königreich in zwei Provinzen (Hannover und Osnabrück) ge: 
theilt der preußiſchen Monarchie einzuverleiben. Man hält es ferner für 
wahrſcheinlich, daß die unausgeſetzten Bemühungen Rußlands zu Gunſten 
Württemberg's und Heſſen⸗Darmſtadt's nicht ohne Einfluß auf eine 
mildere Behandlung dieſer Staaten fein würden. 

In Bezug auf die Beziehungen zu Frankreich erfährt man heute von 
unterrichtetfter Seite Folgendes. Es iſt, wenn auch nicht offiziell von 
Frankreich das Anſinnen Kund gegeben worden, Preußen möge ſich zu 
Gebietsabtretungen verſtehen, doch hat Graf Bismarck ſofort dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Benedetti geantwortet, daß ſelche Anforderungen 
überhaupt nicht Gegenſtand der Erörterungen fein tönnten. Mit dieser 
Antwort iſt wid erh abgereiſt. Unter dem Vorſitz des Königs 
hätte darauf, Ié wird erzählt, eine Berathung militäriſcher Autoritäten 
ftattgefunden, im Verlauf deren Gen. v. Moltke den Nachweis geführt 
habe, daß Preußen Frankreich, angeſichts der Engagements franzöſiſcher 
Truppen in Rom, Algier, Mexiko ꝛc. numeriſch überlegen ſei, daß Frank⸗ 
reich nur 400,000 Mann aufſtellen könne. Graf Bismarck ſoll dem 
Tuillerien⸗Kabinet eine Denkſchrift übermittelt haben; genug das letztere 
hat ſeine Forderungen fallen laſſen!! 

Berlin, 15. Auguſt. In allen Kreiſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſpricht ſich der Wunſch aus, daß in Bezug auf die Adrejje eine 
Vereinbarung erzielt werde, welche nicht von Zufälligkeiten abhängig ſein 
möchte, wie fie bei der Präſidentenwahl hervorgetreten ſind. Die Fral⸗ 


Y Die drei erſten Korreſp. ſind uns geſtern verſpätet zugegangen. D. R. 
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tion des linken Centrums war deshalb geſtern Abend zuſammen gelre⸗ 
ten um ihrerſeits den erſten Schritt dazu zu thun. Es wurde bekannt, 
daß der Präſident v. Forckenbeck, nach der Geſchüftsordnung der Präfi- 
dent der Adreßkommiſſion, den Abg. Dr. Virchow zum Referenten beſtellt 
habe. Derſelbe beabsichtigt, mit Zugrundelegung des Waldeckſchen Antrags 
einen jelbftftändigen Entwurf vorzulegen und dieſem wird die Fortſchrittspar⸗ 
tei und das linke Centrum beitreten. Als wünſchenswerth iſt nur bezeichnet 
worden, daß ein Amendement über die deutfchegrage und ein Proteſt gegen jede 
Entſchädigung Frankreichs angenommen werden möchte. Die Arbeiten 
der Kommiſſion werden, wie man hofft, in zwei oder drei Sitzungen ab⸗ 
gewickelt ſein, es iſt projektirt, die Plenardebatte am Dienſtag, den 21. 
d. M., beginnen zu laſſen. Aus der polnischen Fraktion erfährt man, 
daß die Nachricht über Spaltungen in derſelben, beabſichtigtes Zuſammen⸗ 
gehen eines Theils der Fraktion mit den Konſervativen, völlig unwahr 
ſind. In Bezug auf die Adreſſe will die Fraktion ein Amendement ein⸗ 
bringen, welches ihre Billigung der Anerkennung des Nationalitäts⸗ 
princips Seitens der preußiſchen Regierung ausſpricht und daran die Erwar⸗ 
tung knüpfen will, daß dieſe Politik auch den Polen zu Gute komme. 
Sollte dies Amendement verworfen werden, jo würde die polniſche Frak- 
tion gegen jede Adreſſe ſtimmen, ein Umſtand, der allerdings das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Adreſſe gefährden könnte, wenn nicht die Altliberalen 
und die Katholiken — wozu übrigens Neigung vorhanden iſt — ſich den 
großen liberalen Fraktionen anſchließen. — Am Freitag beginnen die Be⸗ 
rathungen der Kommifjionen für Handel und Finanzen Über die Bank⸗ 
reform⸗Vorlage. — Es iſt bemerkt worden, daß die Vorſitzenden der 
Kommiſſion zur Berathung des Reichswahlgeſetzes, Simſon und Löwe, 
ihrer Zeit Vorſitzende des Frankfurter Parlaments beziehentlich des Er⸗ 
furter Volkshauſes waren. 

— Gerüchtsweiſe verlautete heute, daß der Kaiſer Napoleon ein 
eigenhändiges Schreiben an den König gerichtet habe, in welchem 
er die Hoffnung ausſpricht, daß auch unter den veränderten politiſchen 
Verhältniſſen das bisherige gute Einvernehmen zwiſchen Preußen und 
Frankreich beſtehen bleiben werde, wozu die erfolgte Konſolidation Preu⸗ 
ßens nur beitragen könne. Wir geben dies Gerücht wieder, ohne deſſen 
Vertretung zu übernehmen. (B. B. Z.) 

— Ueber die Stellung des Kaiſers Napoleon zu den wichtigen Ent- 
wickelungen in Deutſchland jagt die „Prov.⸗Korreſp.“ u. A.: 

In dem Meinungsaustauſch über die politische Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands hat ſich ſtets und bis zur Stunde gezeigt, daß es der Regierung des 
Kaiſers Napoleon, fo ſehr fie über den berechtigten Intereſſen Frankreichs 
wacht, doch fern liegt, aus den gegenwärtigen Verbältniſſen einen Anlaß zu 
Schritten zu entnehmen, welche die freundſchaftlichen Bezjehungen zwiſchen 
Frankreich und Preußen irgendwie Dären könnten, daß der Kaiſer pielmebr in 
voller Uebereinſtimmung mit den bisherigen Grundſätzen ſeiner Politik ent. 
ſchloſſen iſt, Deutichland in der Entwickelung wahrhaft nationaler Einrich- 
tungen ungehindert gewähren zu laſſen. 1 

Wenn entgegengeſetzte Auffaſſungen auf Grund mißverftandener Uns 
deutungen über die Abſichten des Kaiſers Verbreitung gefunden haben, ſo 
ſcheint dies vorzugsweiſe von dem Einfluſſe der Parteien in Frankreich ber: 

urühren, welche in Oppoſition gegen die kaiſerliche Regierung die franzöſiſche 
Politik in bedenkliche Bahnen zu drängen ſuchen. 

— Wir haben, ſchreibt die „N. Pr. Z.“, geſtern erwähnt, daß der 
fönigl. würtembergiſche Minifter v. Varnbüler und Legationsrath v. 
Spitzemberg am Morgen nach Stuttgart zurückgereiſt ſeien und daß der 
Friedensvertrag mit Würtemberg vorgeſtern abgeſchloſſen ſei. Dieſe Mit⸗ 
theilung können wir heute beſtätigen. Wir hören, daß Würtemberg 
ſich verpflichtet hat, an Preußen 8 Millionen Gulden zu zahlen, wovon 
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men, eine Kontribution von 7 Mill. Gulden zu zahlen. 

— Die Schwierigkeiten mit Baiern, welche den Friedensabſchluß 
in Frage ſtellen könnten, ſollen theils durch die Frage gewiſſer Gebiets⸗ 
abtretungen Behufs des preußiſchen Austauſches mit Darmſtadt, theils 
durch die Angelegenheit der Kriegskoſten entſtanden ſein. Man vermuthet, 
daß partikulariſtiſche Einflüffe auf Baiern einwirken. Daß Frankreich 
Baiern zum Widerſtande anrege, wird dagegen in franzöſiſchen Kreiſen 
beſtritten. 

— Mit Beſtimmtheit verlautet, daß die die Einverleibung von 
Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt betreffenden Vorlagen an 
die Kammern unmittelbar bevorſtehen. Was Schleswig⸗Holſtein betrifft, 
ſo wird der definitive Friedensſchluß mit Oeſtreich, das bekanntlich ſeine 
Anſprüche abzutreten haben wird, erwartet. Die Verhältniſſe Oberheſſens 
können nur durch den Friedensſchluß mit Darmſtadt geregelt werden, 
welcher wieder mit dem Friedensſchluß mit Bayern inſofern zuſammen⸗ 
hängt, als das letztere zu einer Gebietsentſchädigung an Darmſtadt ver⸗ 
anlaßt werden ſoll. 


— Die Friedensverbandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
dürften, ſagt die „Prov.⸗Korr.“, bald zu einem erwünſchten Abſchluß führen; 
dieſelben haben nur durch unumgängliche Auseinanderſetzungen nebenſäch⸗ 
licher Art eine kurze Verzögerung erfahren. d 

Die Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten werden in Berlin 
von dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck perſönlich geführt. 

Mit Württemberg iſt bereits ein Friedensvertrag zu Stande gekommen, 
ein Gleiches dürfte Baden gegenüber bald erfolgen. 

Mit Darmſtadt ſchweben die Verhandlungen noch. 

Der Vertreter Bayerns glaubte nach den erſten Beſprechungen erſt fer: 
nere Ermächtigungen Seitens feiner Regierung einholen zu müſſen; ſeitdem 
baben die Verhandlungen keinen weiteren Fortgang erhalten, während der 
mit Bayern abgeſchloſſene Waffenſtillſtand in acht Tagen zu Ende geht. 

— Ueber die Ernennung des Hrn. v. Patow zum Givillommifs 
ſarius in den von den preußiſchen Armeen olkupirten Landestheilen am 
Main ſagt die „Z. C.“: 

Wie wir glaubwürdig vernehmen, hat Hr. v. Pato w den Auftrag ere 
halten, die Adminiſtration in der Stadt Frankfurt a. M. fo wie überbaupt 
in dem Territorium der Main⸗Armee zu übernehmen Hr. v. Patow iſt 
durch verwandtſchaftliche Bande mit angeſehenen Frankfurter Familien ver⸗ 
knüpft, während ſeine milde Geſinnung, verbunden mit ſeinem adminiſtrati⸗ 
ven Talent, den neuen Grundſätzen, nach denen die Verwaltung dort zu re 
generiren iſt, um fo leichteren Eingang verſchaffen wird. Es ſtellt ſich jetzt 
heraus, daß die bürgerlichen Kreiſe Fraulfurts ihrer großen Mehrzahl nach 
des Regimes überdrüfiig find, welches bisher von den Vertretern ganz ſpe⸗ 
eieller Intereſſen in jener Stadt ausgeübt wurde und jeden ſelbſtſtändigen 
Aufſchwung des bürgerlichen Unternehmungsgeiſtes lähmte, jede Fernſicht 
abſchnitt, zedes Streben nach Verbeſſerung bintertrieb. Es gedieb innerhalb 
dieſes Zuſtandes nichts weiter als ein Cliqueweſen, das ſſch falſchlich mit li 
beralen Phraſen auszuſchmücken ſuchte. Eine reſpektable Klaſſe der Frank⸗ 
furter Einwohnerſchaſ begrüßt daher die in Ausſicht geſtellten preubiſchen Re⸗ 
formen in freudigſter Weiſe. Der Name des Hrn. v. Patow wird eine Büra⸗ 
ſchaft für die beſſere Bewirthſchaftung Frankfurtiſcher Intereſſen fein. Hr. 


v. Patow wird in den nächſten Tagen nach ſeinem Beſtimmungsorte abgeben. 

— Die Franlfurter Deputation, beſtehend aus den Herren Se- 
nator Dr. Müller, Senator von Oven, Schmidt⸗Holtzmann und Scharff⸗ 
Meyer wird, wie wir hören, heute nochmals hierher kommen, um dem 
4 Bismarck über die Angelegenheiten Frankfurts Vorſtellungen 
zu machen. 

— Einen Bericht über das Abgeordnetenhaus ſchließt die „Prov. 
Korr.“ mit folgenden Sätzen: 
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Im Abgeordnetenhauſe waltet die Abſicht ob, ebenſo wie es im Herren’ 
bauſe bereits geſchehen iſt, in Erwiderung der Thronrede eine Adreſſe an den 
5 zu richten. Jede der Parteien hat einen eigenen Entwurf dazu vor⸗ 

elegt. 
n In allen dieſen Entwürfen, ſo abweichend ſie im Einzelnen ſein mögen, 
weht ein Geiſt freudiger und begeiſterter Anerkennung der großen Thaten 
unſeres Heeres und unſerer Regierung, ſowie die Bereitwilligkeit zur 
patriotiſchen Mitwirkung für Preußens große nationale Aufgaben. 

Auch in dem Entwurfe der äußerſten Fortſchrittspartei at kein Wiederhall der 

Bitterkeit und Schärfe, welche in früheren Kundgebungen des Abgeordneten 

hauſes geherrſcht batte. . 

Auch die liberalen Zeitungen ſprechen faſt durchweg die Erwartung aus, 
daß das neue Haus die alten Streitigkeiten hinter ſich werfen werde, um den 
neuen Aufgaben, welche Preußen jetzt geftellt find, mit geſammelten Kräſten 
gewachſen zu ſein. 

„Es iſt ein großer Moment, — ruft eines der bedeutendften liberalen 
Blätter aus, — es wäre ſchlimm, ſollte derſelbe ein kleines Geſchlecht finden.“ 

— Daß unſere Regierung, ſchreibt die „Voſſ. Z.“, auch die Even⸗ 
tualität eines Winterfeldzuges nicht aus den Augen verliert, ſcheint 
daraus hervorzugehen, daß von ihr 200,000 Soldaten mäntel und eben 
jo viele Handſchuhe beſtellt worden find. 

— Das Gardekorps beabſichtigt mit Allerhöchſter Genehmigung, 
feinen in dem jüngften Kriege gefallenen Kameraden ein großes Denkmal 
auf einem der hieſigen Plätze zu errichten. — Die Feier eines eigenen 
Friedensfeſtes ſteht nach völlig abgeſchloſſenem Frieden für das ganze Land 
bevor. Die Feier iſt eine kirchliche und wird ſich den nach früheren 
Friedensſchlüſſen begangenen ſicher würdig anreihen. 

— Der Polizei⸗Direktor Stieber, welcher während des Krieges 
in Böhmen Chef der Feldpolizei war, iſt gleich nach ſeiner Rückkehr vom 
Kriegsſchauplatze in Berufsgeſchäften nach Frankfurt am Main gereiſt. 

— Der Erfinder des Zündnadelgewehres, Herr von Dreyſe in 
Sömmerda, gedenkt Sr. Maj. dem Könige in nächſter Zeit ein Geſchütz 
zur Dispoſition zu ſtellen, das bei der Artillerie dieſelben Erfolge in Aus⸗ 
Dot ſtellt, welche das Zündnadelgewehr bei der Infanterie erreicht hat. 
Auch konſtruirt derſelbe jetzt ein Zündnadelgewehr ganz von Eiſen, das 
aber 3 Pfund leichter als das jetzige ſein ſoll. (N. P. Z.) 

— Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat angeordnet, 
daß die Taufzeugen (Pathen) nicht eher in das Kirchenbuch eingetra⸗ 
gen werden ſollen, als bis der Prediger ſich überzeugt hat, daß ſie chriſt⸗ 
licher Religion, konfirmirt und bei der Taufe gegenwärtig ſind. Ab⸗ 
weſende müſſen ſchriftlich die Verpflichtung der Taufzeugen übernehmen. 
Bei den Taufen ſollen alle diejenigen, die nicht Zeugen ſind, aus der un⸗ 
mittelbaren Nähe des Täuflings entfernt werden, damit der Prediger die 
Ueberſicht über die Zeugen behält. (N. P. Z.) 

Koblenz, 13. Auguſt. Der Polizei-Inſpektor Brockhaus 
von hier iſt in Folge Verfügung des Miniſteriums nach Frankfurt a. M. 
berufen worden, um in Gemeinſchaft mit dem dortigen Civil⸗Kommiſſar 
Landrath v. Madai eine Reorganiſation der Polizei vorzunehmen. 

Siegmaringen, 8. Auguſt. Die königl. preußiſche Regierung 
erläßt unter heutigem folgende Bekanntmachung: „Nachdem die feindliche 
Olkupation der hohenzollernſchen Lande aufgehört hat, iſt die kgl. Regie⸗ 
rung wieder in Thätigkeit getreten.“ 

Bayern. München, 11. Auguſt. Das Hauptquar⸗ 
tier der bayerſchen Armee befindet ſich gegenwärtig zu Ansbach. Von 
den Bundestruppen des 8. Armeekorps ſind bekanntlich die Badener 
(einzelne Verwundete von dieſen befinden ſich noch hier) zuerſt in ihre 
Heimath zurückgekehrt; daſſelbe haben nun auch die Württemberger ge⸗ 


th jo i loirhiafig in ihrem eigenen Lande drälneint. Dach Morgen 
Gin ECH SN, von Nördlingen, wo ſich ihr Hauptquartier 
befand und der Großherzog noch einmal Muſterung über ſie hielt, auf 
der Eiſenbahn über Mannheim und Ludwigshafen nach Rheinheſſen abs 
gehen, um in und um Worms Quartiere zu beziehen. Die öſtreichiſche 
Brigade Hahn iſt auf dem Rückwege nach Oberöſtreich ſchon vor einigen 
Tagen durch München gekommen. Es bleiben ſonach vom ganzen 8. 
Bundesarmeekorps nur noch die Naſſauer zurück, welche noch nicht in ihr 
Land zurückkehren lönnen, da daſſelbe von den Preußen beſetzt iſt. Sie 
werden einſtweilen in Kantonnirungen zwiſchen Ulm und Günzburg ver⸗ 
theilt werden. 

München, 14. Auguſt, Abends. Das Verbot der Ausfuhr von 
Proviantvorräthen nach Preußen und nach den von Preußen okkupirten 
Ländern iſt aufgehoben. Miniſterialrath Lobowitz und Oberſtlieutenant 
Weiß ſind nach Berlin abgereiſt. 

— Wie der „N. Pr. Z.“ durch Reiſende aus zuverläſſiger Quelle 
mitgetheilt wird, wird Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland dieſen 
Sommer nicht nach Warſchau kommen, da die Prinzeſſin Dagmar von 
Dänemark in Petersburg erwartet wird. An die Reife des Kaijers nach 
Warſchau waren ſeit einigen Wochen die verſchiedenſten Konjelturen ge⸗ 
knüpft worden, unter andern auch die einer Zuſammenkunſt mit Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen in dem kaiſerlichen Jagoſchloſſe 
Stirrnewice an der Warſchau-Wiener Eiſenbahn? Wahrſcheinlich wird 
ſich Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt von Rußland von Petersburg 
nach Warſchau begeben, um den Manövern der dort verſammelten Trup⸗ 


pen beizuwohnen. 


Aus der Pfalz, 8. Aug. Zwiſchen Baiern und Baden beſteht 
eine Uebereinkunft, welche den Marſchbairiſcher Truppen aus dem 
jenſeitigen Baiern nach der Pfalz und umgekehrt durch Baden regelt. In 
dem am 3. d. Ms. geſchloſſenen Waffenſtillſtandsvertrag mit Preußen, 
$. 8, hat Baden jedoch ſtipulirt: „Die großh. badiſche Regierung wird 
in demjenigen Theile des großherzoglichen Gebiets, welcher von großherzl. 
Truppen beſetzt iſt, keinen fremden Truppen den Durchmarſch durch ihr 
Gebiet oder eine Stellung in demſelben zu nehmen geſtatten. Das Gleiche 
gilt hinſichtlich des neutralen Gebiets. Ausgenommen von dieſer Beſtim⸗ 
mung ſind die etwa noch in den Feſtungen Raſtatt und Mainz befindlichen 
kek, öſtreichiſchen und k. württembergiſchen Truppen, denen der freie Ab⸗ 
zug in die Heimath von beiden Theilen geſtattet wird.“ Dieſer Beſtim⸗ 
mung gemäß wurden denn auch bairiſche Soldaten, welche aus der Pfalz 
über Bruchſal ſich zu ihren Regimentern begeben wollten, von den ba⸗ 
diſchen Behörden zurückgewieſen. — Geſtern Abend rückte wiederholt ein 
preußiſcher Offizier mit 10 Mann in Obermoſchel ein und kündigte für 
den andern Tag weitere 127 Mann Einquartirung an. Nach der Er⸗ 
klärung dieſes Offiziers ſollen ſämmtliche bairiſche Grenzorte in der Um, 
gegend von Meiſenheim, Odernheim, Duchroth, Oberhauſen, Lettweiler, 
Schmittweiler, Callbach, Reiffelbach und Lauterecken von den in Meiſen⸗ 
heim liegenden 800 Mann Landwehrtruppen beſetzt werden. — Die ein⸗ 
zige Telegraphenverbindung zwiſchen der Pfalz und dem jenfeitigen Baiern 
geht ſeit der Beſetzung Aſchaffenburgs durch die Preußen über Mannheim. 
Nun hat ſich ein preußiſcher Telegraphenbeamter auf dem daſigen Büreau 
inſtallirt, um alle durchlaufenden Depeſchen zu kontroliren. (Pfälz. Z.) 

Hannover. Einbeck, 13. Heute Nachmittag iſt auch in 
unſerer Stadt eine preußiſche Beſatzung eingerückt, Dieſelbe beſteht aus 
dem 4. Bataillon des 68. Regiments, etwa 800 Mann. 


Sachſen. Leipzig, 13. Auguſt. Die im Verlag von Georg 
Reimer in Berlin erſchienene Broſchüre „Die norddeutſchen Mittelſtaa⸗ 
ten von Heinrich v. Treilſchke“ iſt auf Veranlaſſung der hieſigen könig“ 
lichen Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt und zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung gezogen worden, berichtet die „Leipz. Z.“ 

In Betreff der Nachricht, daß das Verbot wieder aufgehoben wor⸗ 
den fei, kann die „D. A. Z.“ aus ſicherſter Quelle mittheilen, daß Herr 
v. Wurmb allerdings eine die Aufhebung der Beſchlagnahme nicht nur 
der obigen Schrift, ſondern auch des Rugeſchen „Manifeſtes an die deut⸗ 
ſche Nation“ beantragende Zuſchrift an das hieſige Polizeiamt gerichtet, 
daß aber letzteres, im Einverſtändniß mit der königlichen Staatsanwalt 
ſchaft, zur Zeit dieſer Anforderung nicht entſprochen hat, vielmehr dage⸗ 
gen vorſtellig geworden iſt, und zwar unter Bezugnahme auf eine Anzah 
Artikel des Strafgeſetzbuchs, deren klarer Wortlaut in den beiden Schrif⸗ 
ten verletzt ſei. e 

Leipzig, 14. Auguſt. Geſtern trafen zwei Batterien Artillerie 
von Stralſund und Koblenz hier ein; ſie ziehen, ebenſo wie die geſtern 
eingetroffenen Huſaren (Landwehr), von denen heute und morgen no 
drei weitere Schwadronen erwartet werden, nach Bayern zum 2. Reſerve⸗ 
korps. Für letzteres paſſirte vergangene Nacht auch ein leichtes Feldlazarelh 
von Berlin hier durch. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Auguſt. (St. A. f. W.) 
In 26 Extrazügen werden im Laufe dieſer Woche die noch bei dem 8. 
Armeekorps geweſenen Großh. heſſiſchen Truppen hier durchkommen, um 
in ihre Heimath befördert zu werden. Sie find 12,000 Mann und 
2700 Pferde Dart, Geſtern traf der feitherige Kommandant des 8. deut⸗ 
ſchen Armmekorps, Prinz Alexander von Dellen, mit feinem Stabe und 
Gefolge, ſowie mit verſchledenen Offizieren des Hauptquartiers hier ein. 
Auch der Prinz Wilhelm von Württemberg iſt geſtern wieder hier einge⸗ 
troffen. 

d Baden. Karlsruhe, 13. Auguſt. Die preußische Regierung 
hat vor einigen Tagen ihren hieſigen Zollvereins Bevollmächtigten, Ober“ 
Regierungsrath Daniel, feine amtliche Thätigkeit einſtellen laſſen, und 
ebenſo die bisher in Baden ftationirt geweſenen preußiſchen Zollvereins“ 
Kontroleure zurückberufen. Die in Preußen fungirenden badiſchen Zelle 
vereins⸗Bevollmächtigten haben von hier aus noch keine Anweiſung zur 
Einſtellung ihrer Thätigkeit erhalten. (Karlsr. Z.) 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Die Centralkommiſſion 
für die Rheinſchifffahrt, deren ordentliche Seſſion in den Mona- 
ten Auguſt und September ſtattfindet, wird ſich in dieſem Jahre um die 
übliche Zeit nicht verſammeln. Wie man dem „Fr. Journ.“ ſchreibt, 
iſt der Zuſammentritt der Kommiſſion, auf Antrag Preußens, bis au 
Weiteres vertagt, und dürfte nicht vor Abſchluß des Friedens ſtatthaben, 
welcher in den ſeitherigen Territorialverhällniſſen der 5 deutſchen Ufer? 
Staaten mehr oder minder umfangreiche Veränderungen herbeiführen 
wird. 

Hamburg, 14. Auguſt. Der zwiſchen hier und Havre jah? 
rende Steamer „Havre“ iſt untergangen, die Mannſchaft iſt gerettet. 
Die hieſige Aſſekuranzbörſe wird davon nicht unweſentlich betroffen. 


Heſſen. Darmſtadt, 13. Auguſt. Das „Mainzer Abend⸗ 
blatt“ ſchreibt; Die Verluſtliſte für die großherzoglich heſſiſche Diviſion 
für die am 13. und 14. Juli bei Laufach und Aſchaffenburg verwunde⸗ 
ten und gefallenen Offiziere und Soldaten iſt vollendet. Es find gefallen 
7. Iffiziere, 12 Unteroffiziere. 60 Soldaten. Verwundrt 26 Offiziere 
37 Unteroffiziere, 337 Soldaten; außerdem werden 371 vermißt, die 
theils gefangen, theils verſprengt wurden, im Ganzen alſo 850 Mann. 

— Die „Badiſche Landeszeitung“ berichtet, daß ſich am 8. heſſi⸗ 
ſche Abgeordnete in Darmſtadt verſammelt haben, um ſich über 
die neueſte politiſche Lage zu beſprechen; auch badiſche ſeien anweſend ge⸗ 
weſen, jedoch in kleinerer Anzahl, weil die Einladung zu ſpät erfolgt wäre, 
Die Heſſen erklärten, man wolle keinen Sonderbund, ſondern unbeding⸗ 
ten Anſchluß an den deutſchen Bundesſtaat unter Führung Preußens. 
Die badiichen Abgeordneten waren einſtimmig mit der Erklärung einver⸗ 
ſtanden, glaubten ſich aber wegen ihrer zu geringen Zahl und weil ſie 
eine ähnliche Erklärung in der Form einer Adreſſe an den Großherzog 
bereits abgegeben, nicht an der Unterſchrift betheiligem zu müſſen. In 
einem ſehr geharniſchten Artikel gegen die Sonderbundsgelüſte der „Augs⸗ 
burger Allg. Z.“ erklärt die „Bad. Landesztg.“, daß ſich ſogar dieſe ot 
ſchiedenſte Feindin Preußens der Wahrnehmung nicht verſchließen könne, 
welch' ungeheuren Umſchwung in der öffentlichen Meinung zu Gunſten 
der norddeutſchen Großmacht die letzten Wochen gebracht hätten. Aehn⸗ 
liche Reſolutionen wie die in Darmſtadt gefaßten melden die Blätter aus 
allen Gegenden von Baden und Würtemberg. Der „Schwäb. Merkur“ 
und die „Badiſche Landeszeitung“ widmen eine Reihe von Artikeln der 
Untrennbarfeit der Handelsintereſſen von Nord⸗ und Süddeutſchland; 
fie erklären die Errichtung einer Zollſchranke am Main für eine Unmög⸗ 
lichkeit und das eventuelle Aufhören des Zollvereins für den materiellen 
Ruin Süddeutſchlands. „Preußen kann unmöglich,“ ruft die „Badiſche 
Se „eine Schöpfung zerftören wollen, auf die es mit Recht 
o ſtolz iſt.“ e 

Mainz, 11. Auguſt. Der Belagerungszuſtand, deſſen 
Aufhebung für heute beabſichtigt war, iſt welt dën 
nächſte Zukunft der Feſtung muß der in 10 Tagen (am 22. d. M.) zu 
Ende gehende Waffenſtillſtand beſtimmtere Anzeichen bringen. Als fal⸗ 
tiſch kann gelten, daß Mitte der nächſtfolgenden Woche bedeutende Ver⸗ 
änderungen in dem hieſigen Truppenbeſtand, namentlich bezüglich der 
kurheſſiſchen Armeediviſion vorgehen werden. — Ueber die geſtern 
zur Aufſtellung gelangte Brücke zu Worms hat wahrſcheinlich ſchon heute 
der Einmarſch der heſſen-darmſtädtiſchen Truppen in Rheinheſſen 

begonnen. Ihre Kantonnements werden ſich hauptſächlich in dem, durch 
die Linie Worms⸗Wörrſtadt und Ingelheim bezeichneten Strich der Pro⸗ 
vinz befinden. Erbprinz Ludwig wird den Truppen folgen. Hauptquar⸗ 
SI 929% 1 Wörrſtadt, der Mittelpunkt der Provinz, wer⸗ 
en. (Fr. J. 

Mainz, 13. Auguſt. Das Schicksal der Stadt Mainz beginnt 
nun nachgerade, die Einwohner höchlichſt zu beunruhigen. Man hatte 
ſich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß nach dem Ab⸗ 
marſche der meiningen'ſchen, würtembergiſchen und badiſchen Kon⸗ 
tingente die Baiern und Kurheſſen, die doch unmöglich die Feſtung auf 
die Dauer halten können, einer preußiſchen Beſatzung Platz machen 
würden, und die vom „Mainzer Anzeiger“ gebrachten, dem „Pfälzer Boten“ 
und dem „Frankfurter Journal“ entnommenen Mittheilungen, daß der 
bayriſche Gouverneur ſeines dem Bunde geleiſteten Eides glücklich ent⸗ 
bunden worden und außerdem der kurheſſiſche Feſtungskommandant erklärt 
habe, bis auf weitere Ordre nicht gegen Preußen kämpfen zu wollen, 
ließen eine raſche Entwickelung hoffen. Um fo größer war die Beſtürzung , 
als der „Mainzer Anzeiger“ nunmehr wegen jener beiden mit Quellen⸗ 


Angabe gebrachten Mittheilungen vollſtändig unterdrückt und kriegsrecht⸗ 
ich gegen denſelben eingeſchritten worden. Das Gouvernement ſcheint 
wie vor an der Fiktion feſthalten zu wollen, Mainz ſei eine Bundes⸗ 
ung, die es bis auf den letzten Mann zu vertheidigen habe — eine für 
die Mainzer höchſt örtliche Perſpektibe. — Im Schooße der Bürger⸗ 
chaft machen ſich inzwiſchen Verſuche geltend, den direkten Anſchluß Rhein 
Mens oder auch des Großherzogthums Heſſens an Preußen anzuſtreben. 
elbſt eingefleiſchte Preußenfeinde bequemen ſich, wenn auch ungern, zu 
m Zugeſtändniſſe, daß ſchließlich nur unter preußiſchein Schutze ein ei ⸗ 
es, mächtiges Deutſchland denkbar ji. 

Marburg, 12. Auguft. Die ſeit drei Wochen hier in Garniſon 
gelegene 5. Kompagnie des 69. preußiſchen Infanterie-Regiments iſt 

ute per Eiſenbahn nach Hannoder abgerückt. Start ihrer wird heute 
noch ein Bataillon vom 30. Linien⸗Infanterie⸗Regiment erwartet, deſſen 

Martiermacher bereits eingetroffen find, und welches vorläufig hier gar⸗ 
niſonixen ſoll. i 

Reuß. Aus Gera vom 12. Aug. wird der „D. A, Z.“ geſchrieben: 
heſchrieben: „Endlich hat auch das Geſchick das Fürſtenthum Reuß ä. L. 
erreicht. Der Staat der Fürſtin Karoline von Greiz iſt geſtern, Sonn⸗ 
abend vom 1 1. Auguſt, von zwei Kompagnien des 12. brandenburgiſchen 

egiments (Landwehr) unter Kommando des Oberlieutenants Freywald 
beſetzt worden. Die Selbſtſtändigkeit dieſes „Staats“ dürfte etwas 
aglich werden. Das noch anweſende Militär (circa 60 Mann) gab 
feine Waffen ab. Das Einvernehmen der Einwohner mit dem preußi⸗ 
ſchen Militär iſt das beſte.“ 
Schleswig⸗Holſtein. 

Pinneberg, 12. Auguſt. Die folgende ſeit dem 6. hier in Um, 
lauf geſetzte Erklärung findet zahlreiche Unterſchriſten: Die unterzeich⸗ 
neten Bewohner der Herrſchaft Pinneberg erklären: „Weil wir 
unſere Trennung von Dänemark hauptſächlich Preußen verdanken, weil 
Preußen das Werk nationaler Einigung erſtrebt und weil die Wohlfahrt 
unſeres Landes durch die Verbindung mit einem großen Staate nur geför⸗ 
dert werden kann, ſo iſt es unſer Wunſch, daß die Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein dem preußiſchen Staate einverleibt werden.“ 


Frankreich. 
Paris, 13. Auguſt. Die Hierherkunft Benedelti's iſt nicht ohne 
gute Wirkung für das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Preußen. Die 
ote im heutigen „Conſtitutionnel“ und eine überaus friedlich klingende 
derlegung einer Times⸗Correſpondenz im „Moniteur“ von diefem 
ende ſind die erſte Folge der mündlichen Mittheilungen des franzöſiſchen 
eſandten am preußiſchen Hofe. Der Ton, den die halbamtliche Preſſe 
u Zukunft anſchlagen wird, dürfte im Einklange mit der beruhigenden 
endung ſtehen, welche die Unterhandlungen der beiden Mächte ohne 
weifel nehmen werden. Herr Benedetti, der noch heute Abend auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückkehrt, hat den Auftrag, Verſicherungen der Freundſchaſt 
d der Friedensliebe zu geben. Wenn ich gut unterrichtet bin, hat der 
genannte Diplomat, welcher ſich während ſeines ganzen Aufenthaltes, ſo 
Au ſagen, laum aus St. Cloud entfernte, dem Kaiſer Aufſchlüſſe über die 
achlage in Deutſchland gegeben, die Eindruck auf ihn gemacht haben. 
hat ohne Hehl erklärt, daß es Preußen eben ſo wenig als irgend einer 
Vë ren Regierung in Deutſchland möglich wäre, auch nur einen Zoll 
deutſchen Bodens an Frankreich abzutreten, ohne ſofort eine Bewe⸗ 
gung heraufzubeſchwören, die unter allen Umſtänden eine gefährliche, aber 
? dieſem Augenblicke, wo Preußen erſt am Anfange ſeines nationalen 
Werkes ftehe, das es mit blulgen Opfern gegen den Willen eines großen 
les von Deutſchland durchſetzen mußte, eine kaum zu üderwälligende 
e. Das preußiſche Kabinet ſoll dem Kalſer der Franzoſen alle Ge⸗ 
dechtigkeit widerfahren laſſen, feine Haltung, fein ganzes Benehmen nach 
feinem reellen Werthe anerkannt und zugeſtanden haben, daß es wohl er⸗ 
ne, wie Napoleon III. nicht aus Laune plötzlich Umkehr mache, ſondern 
drängt durch Kundgebungen, die ein Fürſt niemals unbeachtet laſſen 
ann. Leider ſehe ſich die preußiſche Regierung in weit höherem Grade 
genöthigt, die öffentliche Meinung in Deutſchland zu hören, indem Preu⸗ 
Ben dem Geſammtvaterlande zu beweiſen habe, daß es ſich und feinen deut⸗ 
chen Mitbürgern ſo große Opfer auferlegte, nicht bloß um des eigenen 
eiches willen, ſondern zunächſt um für Deutſchland jene Machtſtellung 
erringen, auf die es ein Anrecht habe und die es im Intereſſe der eu⸗ 
topäiſchen Kultur und der zweckmäßigen Einrichtung der ſtatlichen Geſell⸗ 
Watt unſeres Erdtheils einnehmen müſſe. (Köln. Z.) 

. Die telegraphiſch gemeldete Note des „Konſtitutionnell“ lautet 

wörtlich: 
Seit eini n gebt in der auswärtigen, wie in der franzöſiſchen 
wacht — — — en Vorſchlägen, die Breuben von St ger 
cht worden wären. Es giebt Journale, die Lord Stanley voraus find und 
aan willen, was für Mittheilungen zwiſchen den Kabinetten von Paris 
rb at Selin ausgetauſcht worden. 5 ndere Journale find noch weiter vorge. 
EN denn fie behaupten, daß die Vorſchläge Frankreichs von Preußen ag: 
gewieſen worden ſind. Es ſind dies grundloſe Unterſtellungen, und man 
lden * öffentliche Meinung über ſo wichtige Dinge nicht auf Irrwege gera⸗ 
faire len. Es iſt allerdings nicht gerade unmöglich (sans doute il peut se 
an ein aß Frankreich ein Recht auf Kompenſationen hätte, aber wenn man 
ke E bereits aufgeſtelltes und zurückgewieſenes Programm glaubt, fo per: 
Ai ES den gewöhnlichen Charakter des diplomatiſchen Verfabrens und 
ter en ſebr freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten 
keine Rechnung. Außerdem vergißt man, daß das eigentliche Intereſſe nicht 
in irgend einem unbedeutenden Gebietszuwachs, ſondern in der Hülfe befteht, 
die man Deutſchland leiht, damit dieſes ſich in einer ſeiner eigenen und Vu: 

ropa's günſtigſten Weile konſtituire.“ 


Italien. 
— Aus Rom melden die „Debats“ unter dem 8. Auguſt, daß 
die römiſche Beoölferung mit großem Ungeſtüme ihre Befreiung von der 
ſtlichen Herrſchaft verlange. Es ſei Zeit, daß man dieſen Wünſchen 
Genugthuung leiſte, denn es ſei immer gefährlich, wenn ein Volk ſich ſelbſt 
erechtigkeit verſchaffe, was ſich nach der vollſtändigen Ausführung des 
Vertrages vom 15. September leicht ereignen könnte. Bis dahin ſei 
itens der Römer nichts zu fürchten. Dieſelben erwarteten aber mit 
Ageduld den 11. December, an welchem Tage der Vertrag verfallen ſei. 
f er Korreſpondent der „Debats“ erwähnt noch der Gerüchte, denen zu⸗ 
Té Mitte December ein oder zwei franzöſiſche Regimenter Rom ver⸗ 
ſen ſollen. Dieſelben würden durch die in Antibes gebildete römiſche 
nigen erſetzt werden. Sie foll die Provinz Viterbo beſetzen, welche man 
4.24 Stunden ſich ſelbſt überlaſſen könne. An den Rücktritt des 
dent mals Antonelli im jetzigen ernſten Augenblicke glaubt der Korreſpon 
* „Debats“ nicht. Wahr ſei, daß Antonelli wirklich ernſtlich 
ei. 


krant 
Rußland und Polen. 
"3 Petersburg, 15. Auguſt. Die Exiſtenz einer polniſchen Agen⸗ 
del Importirung falſcher Kreditbillets iſt entdeckt worden. Die offi⸗ 
Ma „Nordpoſt⸗ meldet: Die Unterſuchung wegen des Attentats auf 
aiſer ift nun beendet, mehrere gefangene Mitſchuldige haben Ger 
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ſtändniſſe abgelegt, nach welchen der Verüber des Attentats zweien in 
Moskau beſtehenden ſocialiſtiſch revolutionären Geſellſchaften angehört 
haben ſoll, welche die Ermordung des Kaiſers und eine vollſtändige revo⸗ 
lutionäre Bewegung ſich zum Ziele geſetzt hätten. (B. B. Z.) 

] Narwa, 9. Auguſt. Das von hier zwölf Werſt entfernte 
Seebad Mernkül iſt in diefem Sommer ſtark beſucht und Familien aus 
der höchſten Ariſtokratie haben dort Aufenthalt genommen. Am 3. d. 
M. wurde daſelbſt ein Dilettantenkonzert zum Beſten verwundeter Preu⸗ 
ßen veranſtaltet, bei dem meiſt Perſonen aus den höchſten Kreiſen wirk⸗ 
ten und das einen reichen Ertrag lieferte, da einzelne Billets nicht unter 
drei Rubel abgeſetzt wurden. 

Auch in hieſiger Stadt haben Sammlungen zu gleichem Zwecke 
ſtattgefunden und die anſehnlichen Beiträge zeugen von der Theilnahme, 
die man hier allgemein für Preußen hegt. 

Die Umwandlung des hieſigen ruſſiſchen Progymnaſiums von 4 
Klaſſen in ein wirkliches Gymnaſium von 8 Klaſſen iſt bis jetzt nicht 
genehmigt, obgleich die Stadt bedeutende Offerten für dieſen Zweck ge⸗ 
macht hat; denn die Regierung will dem Antrage, daß die Schulanſtalt 
eine ſpecifiſch deutſche ſein ſoll, nicht willfahren, die Stadt aber die offe 
rirten Zuſchüſſe nur für dieſen Fall hergeben. 

Das Projekt, die Verwaltung des Kirchen» und Schulweſens in den 
baltiſchen Provinzen ganz nach ruſſiſchem Muſter zu regeln und weiter 
die gänzliche Verſchmelzung deſſelben mit der Centralverwaltung zu Pe⸗ 
tersburg zu bewirken, iſt aufgegeben worden, weil die dieſſeitigen An⸗ 
ſchauungen von denen jenſeits der Narwa doch zu ſehr verſchieden ſind 
und das Deutſchthum in unſeren Provinzen eine zu große Zähigkeit be⸗ 
ſitzt, um ſich ſo wichtiger Rechte ſo leichthin zu begeben. Außerdem hat 
die Oppoſition gerade in dieſer Richtung einen Rückhalt am Kaiſer, der, 
SE 05 fie auch nicht geradezu unterftügt, doch auch derſelben nicht ent- 

egen iſt. 
„Die begonnene Ernte verſpricht im Allgemeinen einen mehr als 
mittelmäßigen Ertrag; der Probedruſch an Roggen lieferte 4—6 Korn. 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 15. Auguſt. 


Heute Vormittag hat die Wahl der beiden beſonderen Kommiſſionen von 
je 21 Mitgliedern zur Vorberathung eines Wahlgeſetzes für den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes und des Geſetzentwurfes, betreffend den außeror⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine⸗Vewaltung in den Abthei⸗ 
lungen ſtattgefunden und iſt ihre Konſtituirung ſofort erfolgt, und zwar in 
folgender Weiſe: 5 4 

> In die Kommiſſion für das Wahlgeſetz find gewählt die Abgg. 
Simſon (Vorſitzender), Dr. Löwe⸗Calbe (Stellv.), Dr. Hammacher (Schrift⸗ 
führer), Pauli (Stellv.), Tweſten, Kratz (Gladbach), Lette, Teile, Thomſen, 
Dr. John (Labiau), Frech, Neichenſperger, Bode, Spankeren, Richter, Hin- 
richs, Dr. Baur, Groote, v. Carlowig, Dr. Kalau v. d. Hofe, Schwartz. Zum 
Referenten der Kommiſſion iſt ernannt der Abg. Tweſten, zum Korreferenten 
der Abg. Lette. — Es iſt wohl kein Zufall, aß die beiden Präſidenten der 
deutſchen National⸗Verſammlung, Simſon und Löwe, zu Vorſitzenden dieſer 
Kommiſſion gewählt worden ſind. 2 

In die Kommiſſion für die Kredit⸗Vorlage find gewählt die 

Abgg. Stavenhagen (Vorſitzender), v. Vaerſt (Stellvertr.), Cornely (Schrift: 
führer), v. Flottwell (Stellv.), von Hoverbeck, Runge, Nücker, Hagen, Plehn, 
Rumpff, Dr. Joh. Jakoby, Roepell, v. Brand, v. Waldow⸗Reitzenſtein, 
v. Lingenthal, Dr. Michelis (Allenſtein), Dr. Eberty, Hübner, Dr. Virchow, 
Hoppe und Winckelmann. AA 

— Der Vorſitzende der Adreßkommiſſion, Präſident v. Forckenbeck, bat 
zum Referenten über die vorliegenden vier Adreßentwürfe nebſt Amendements 
den Abg. Virchow, den Abg. Graf Bethuſy⸗Huc zum Korreferenten ernannt. 

Die Zabl der vorliegenden Entwürfe und die Thatſache, daß ſich nicht 
nur die Fraktionen gegenüberſtehen, ſondern daß auch keine der beiden großen 
liberalen Fraktionen in ſich ſelbſt zu einer vollen Verſtändigung über einen 
Entwurf gelangen konnte, laſſen ein Urtbeil über die endliche Entſcheidung 
des Hauſes heute um fo weniger zu, da wir bis jegt die Vereinigung der Fort⸗ 
ſchrittspartei und des linken Centrums mit den Polen als die einzige Chance 
für das Zuſtandekommen einer Majorität im Abgeordnetenhauſe kennen und 
eine Verſtändigung dieſer drei Faktoren in allen ihren Theilen erſt noch ge⸗ 
ſucht werden muß. Von den Polen iſt anzunehmen, daß ſie ein Amendement 
einbringen werden, in welchem ſie auf Grund des ſiegreichen Krieges für die 
deutſche Einheit Anſprüche für ihre Nationalität erheben und daß fie ſich dem 
Entwurfe derjenigen Fraktion anſchließen, die ſich für dies Amendement ge: 
winnen läßt. Dem Referenten, Abg. Virchow, fällt alſo die ſchwere Auf⸗ 
gabe zu, eventuell einen neuen Entwurf zu redigiren, dem ein beſſeres Schick. 
ſal im Haufe bevorſteht, als es jedem einzelnen der vier vorliegenden Adreß⸗⸗ 
entwürfe vorherzuſagen iſt, und man darf annehmen, daß eine ſolche Vor⸗ 
lage bereits morgen in der erſten Sitzung der Adreßkommiſſion erfolgen wird. 
An Stelle des nach feiner Wabl zum Präſidenten ausgeſchiedenen 
Abg. v. Forckenbeck iſt geſtern Abend der Abg. Dr. Bender in den Vorſtand 
der Fortſchrittspartei gewählt. 5 ` > 

— Die Juſtizkommiſſſon des Herrenhauſes hat ihren Bericht über die 
a nene 2. Juli, betreffend die Einſtellung des Givilprozeßverfab* 
rens gegen Militärperfonen, bereits zum Druck befördert. Referent iſt Dr. 
v. Zander. Die Kommiſſion empfieblt dem Herrenbauſe einſtimmig der 
Verordnung unverändert die verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertbeilen, 
obwohl ibr kleine Aenderungen in der Faſſung der Paragraphen 2 und 4 er⸗ 
wünſcht geweſen wären. Aber da der Sinn der Beſtimmung nicht zweifel⸗ 
haft iſt und dieſelbe mit dem bald zu erwartenden Frieden außer Kraft tritt, 
fo nahm fie von Veränderungen der Faſſung Abstand. : E 

— In den Motiven zum Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erbö⸗ 
bung des Stammkapitals der Preußiſchen Bank wird gejagt: ` 

„Obſchon die Staatsregierung an der Ueberzeugung auch jetzt noch feſt⸗ 
hält, daß die Errichtung von Filialen der Preußiſchen Bank an geeigneten 
deutſchen Handelsplätzen außerhalb Preußens im Intereſſe des Landes liegt, 
fo verkennt fie doch nicht, daß der gegenwärtige Zeitpunkt, in welchem die 
territorialen Verhältniſſe Deutſchlands einer neuen Ordnung entgegenreifen 
und in den Beziebungen der übrigen deutſchen Staaten zu Preußen, voraus 
ſichtlich erbebliche Aenderungen eintreten werden für den Erlaß eines Geſetzes 
über die Ausdehnung der Bankgeſchäfte auf außerpreußiſche Plätze nicht ge: 
eignet iſt. d Ka 5 CH 

8 Anders verhält es ſich mit der beabſichtigten Erhöhung des Einſchuß⸗ 
tapitals der Bankantbeils⸗Eigner um 5 Millionen Thaler. 

Gegen die Zweckmäßigkeit dieſer Maßregel iſt bei der Berathung des 
oben erwähnten Geſetzentwurfs in der Kommiſſion des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten in der letzten Seſſion ein Zweifel nicht erhoben worden. Es darf auch 
jetzt allſei wi Einverſtändniß darüber ER E werden, daß eine Stär⸗ 
kung und Kräftigung der Landesbank durch Vermehrung ihrer Betriebsmittel 
den allgemeinen Intereſſen nur förderlich fein kann, zumal dieſe Vermehrung 
mit Rückſicht auf den außerordentlichen Aufſchwung, welchen die Geſchäfte 
der Bank in den letzten Jahren genommen haben, dringend wünſchenswerth 
erſcheint, ſelbſt wenn die Thätigkeit derſelben auf die Grenzen des engeren 


preußiſchen Vaterlandes beſchränkt bleibt... 5 N 
ie Modalitäten, unter welchen die Erhöhung des Einſchußkapitals der 
Bankantheils⸗Eigner erfolgen To, beruben auf einer Vereinbarung mit den 
Vertretern der letzteren, wodurch die im 3. 11 der Bankordnung vorgeſchrie⸗ 
bene anderweitige Regulirung des Theilnahme⸗Verbältuſſſes des Staats 
und der Bankantheils⸗Eigner am Gewinn der Ba a 
den beiderſeitigen Intereſſen nahe zu treten. Sie entiprechen im 
ichen den gleichartigen Beſtimmungen im 


l 
1856. ER 

Als neu tritt hinzu die im F. 1. Nr. 1 in Ausſicht genommene Abänder 
rüng der Beſtimmungen der Bankordnung über die Höhe des Reſervefonds. 
Während der letztere nach 8. 18 der Bankordnung bis zu 50 Prozent des ge⸗ 
ſammten Einſchußkapitals des Staates und der Bankantbeils⸗Eigner 
wachſen ſollte, beſchränkt der vorliegende Geſetzentwurf die Höbe 


Weſent⸗ 


ank vermieden wird, ohne 


8.6 des Geſetzes vom 7. Mai | 


— 


an- 
eſſelben men ab 


auf 30 pCt. des von Privatperſonen eingeſchoſſenen Kapitals, alſo bei der 
künftigen Höbe des letzteren von 20 Millionen auf 6 Millionen 3 

` Ziele von den Vankantbeils⸗Eianern gewünſchte Beſchränkung erſcheint 
nicht bedenklich, da der Nejerve- Fonds ſchon bei ſeiner jetzigen Höbe von etwa 
4 Millionen Thalern völlig ausreicht, um die geringen Verluſte zu übertra⸗ 
gen, welche daraus möglicherweiſe zu decken ſein würden.“ 

— Der dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Ertheilung der Indemnität in Bezug auf die Führung 
des Staatshaushalts vom Jahre 1862 ab und die rmächtigung zu den 
Staatsausgaben für das Jahr 1866, bat folgenden Wortlaut: 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verord⸗ 
nen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

Art. 1. Der Staatsregierung wird in 5 auf die ſeit dem Beginn 
des Jahres 1862 obne geſetzlich ſeſtgeſtellten Staatsbausbaltsetat geführte 
Verwaltung, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Landtages über die Ent⸗ 
a ee nach Vorlegung der Jabresrechnungen, Indem⸗ 

ertheilt. 

Art. 2. Die Staatsregierung wird für das Jahr 1866 zu den Ausga⸗ 
ben der laufenden Verwaltung bis zur Höhe von Einhundertvierundfünfzig 
Millionen Thalern ermächtigt. 

WO x. A 8 ` 

— Für den geſtern von dem Finanzminister eingebrachten Geſetzentwurf, 
betreffend die Ertheilung der Indemnität für die budgetloſe Periode und fer⸗ 
ner für die Ertheilung eines Kredits von 154,000,000 Tölr. für das laufende 
Jahr, find in der Budgetkommiſſion zu Referenten und Korreferenten et 
nannt: für den Art. 1 der Vorlage die Abgg. Tweſten und Graf v. Kleiſt, 
für den Art. 2 die Abgg. v. Hoverbeck und v. Köller. SC 
de et den Fachkommiſſionen hat bis beute noch keine Sitzung ftatt- 

— Die Motive zu der Verordnung über Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze, welche dem EU vorgelegt ift, lauten: 


nicht angehörigen Gewerbetreibenden infofern in Nachtbeil gerathen, als fie 


er Geldmarkte mit den Kaufleuten nicht zu konkuxriren vermögen, ſo⸗ 


tairpflichtigen für die Friedenszeit 
zuſtandes ſortdauern zu laſſen. 


ſo a alf 


verbrauchte ſchmutzige Waſſer gegoſſen, das ſelten frei iſt von ſchlammigen, 
verſtopfenden Beſtandtheilen. Dieſer Verſtopfung möglichſt entgegen zu 
treten, befindet ſich in dem Abguß zwar ein zweifaches Sieb, das die 
feſtern Beſtandtheile zurückbehält; doch dieſes Sieb muß bäufig gereinigt 
werden, was, da man es herausnehmen kann, gar nicht ſchwierig iſt. 
Wird dieſe Reinigung unterlaſſen, fo verſtopfen ſich die Heinen Löcher des 
Gitters und find dann nicht im Stande, To viel Waſſer durchzulaſſen, 
als aus der Zuflußröhre, wenn der Hahn aus Verſehen offen bleibt, hinzu⸗ 
ſtrömt; der Abguß muß ſich füllen und die eben angedeutete Ueberſchwem⸗ 
mung tritt ein, wie es denn in einem bieſigen Hause auch ſchon wirklich der 
Fall geweſen ist. Aber auch eine Verſtopfung der Abflußröhre ſelbſt iſt trotz 
des doppelten Gitters gar nicht fo unwahrſcheinlich wenn ſich in dem ausge ⸗ 
goſſenen Waller viele dicke Beſtandtheile befinden. Am gefährlichſten in dieſer 
Hinſicht 1 Kaffeegrund, der zwar leicht durch das Sieb geſpült wird, dann 
aber in der Biegung des Abflußrohres ſitzen bleibt und eine Verſtopfung des 
Robres berbeifübrt, ebe man es ahnt. Wir können daber unſeren Mitbür⸗ 
gern in der Benutzung des Ausguſſes, der den Hausfrauen entſchieden die 
meiſte Bequemlichkeit verſchafft, nur die größte Vorſicht empfeblen. Es ſollte 
ſtets darauf gebalten werden, daß das abzugießende Waller, wie es auch 
KEE der Waſſerleitung verlangt, jedesmal von feſten Theilen be: 
reit werde. 

[Druckfehlerberichtigung.] In dem Korreſpondenz⸗Artikel 
in Nr. 187. aus Pudewitz, die Kirchbofangelegenbeit in Stenſzewko be: 
treffend, iſt ſtatt: „ein Bauer katholiſcher Konfeition habe das Gut käuflich 
an ſich gebracht“, zu leſen: „ein Edelmann katholiſcher ꝛc. 2c- 

w Borek, 14. Auguſt. Obgleich wir uns in unſerem Orte und in der 
Umgegend noch des beiten Geſundbeitszuſtandes erfreuen, bat unſere Polizei. 
Behörde doch die nötbigen Vorbereitungen zur Abwendung des aſiatiſchen 
Gaſtes getroffen. In allen Straßen find Sanitätskommiſſionen ernannt, 
welche mit Präſervativmitteln für den Fall, daß, was Gott verhüten möge, 
Symptome lich zeigen ſollten, verſehen wurden. Es verdient hierbei allgemeine 
Beachtung, daß der Grundherr unſerer Stadt, Herr Baron v. Gräve, alles 
Mögliche darauf verwendet, um die beſten und geeignetſten Mittel im größ⸗ 
ten Maaßſtabe anzuschaffen und ſolche der Polizeibebörde unſerer Stadt und 
Umgegend unentgeldlich zu verabfolgen. So läßt derſelbe auch einen von be⸗ 
rühmten Aerzten empfohlenen Aufguß von gut gereinigtem, SOnrädigem Spi⸗ 
ritus auf verſchiedene Kräuter machen, welcher wiederum entſprechend mit 
Opiumtropfen gemiſcht wird ein Mittel, welches erprobtermaßen ſofort die 
Diarrboe anhält und Schweiß bervorhringt. j 

Dieſer Tage erbüngte ſich in unſerem Nachbarſtädtchen Jaraczewo ein 
gewiſſer Snow auf dem Boden feiner Wohnung. Als die That entdeckt 
wurde und eine große Menſchenmenge aus Neugier an Ort und Stelle ſich 
verſammelte, fuhr zufällig auch die n Frau v. Jaraczewska 
auf Lowecice bier vorbei. Sie ſtieg gleichfalls vom Wagen, beſichtigte den 
Scheintodten und ſtellte ſofort ihren Kutſchwagen zur Dispoſition, um den 
Arzt aus Borek berbeizubolen und die zur Wiederbelebung deſſelben nöthigen 
Mittel anzuwenden. Herr Dr. Bondik traf noch zeitig genug ein und ſeinem 
Bemühen gelang es, den bereits ohne jedes Lebenszeichen liegenden S. ſchon 
nach kurzer Zeit wieder zur Beſſerung zu bringen. Der humanen Handlungs- 
weile der Frau p Jaraczewska glauben wir hiermit unſere Anerkennung zol⸗ 
len zu müſſen. f 

d Aus dem Wreſchener Kreiſe, 24. Auguſt. Cholera! Ne 
ſultat der Erndte; Gewitter.] Auch in unſerm Kreiſe iſt ſeit etwa 


zwei bis drei Wochen die leider immer mehr um ſich greifende Cholera auf⸗ | 


getreten und ſchon bat ſich dieſe Seuche faſt über alle Drtichaften dieſes 
Kreiſes verbreitet. Zuerſt trat ſie in dem Dorfe Czeſzewo auf, wo ſie ent⸗ 


4 


feglich gewüthet, und wie man bebauptet, faſt ein Drittheil der Einwohner⸗ 
ſchaft dabingerafft bat; noch iſt fie auch dort nicht erloſchen. Darauf zeigte 
fie ſich in unſerer Kreisſtadt, wo ihr bis zum heutigen Tage 68 Perſonen 
erlegen ſind. Aber nicht immer baben die Choleraerkrankungen tödtlichen 
Ausgang, und dem Schreiber dieſes find aus bieſiger Gegend viele Fälle br 
kannt, wo die Geneſung bald erfolgte, wenn bei rechtzeitiger Beobachtung 
der erſten Symtome gleich die nötbigen Vorſichtsmaßregeln, beſonders eine 
ſtarke Erwärmung angewendet wurden. Hauptſächlich ſind von der 
Cholera auf den Dörfern unſeres Kreiſes und in der Stadt Wreſchen ſelbſt 
die ärmern Klaſſen, die ſich nicht pflegen können, und meiſt auch aus Unwiſ⸗ 
ſenbeit ſehr unvorſichtig im Obſteſſen find und ſich Erkältungen zuziehen, 
befallen worden. Zu dieſer großen Kalamität tritt in unſerm Kreiſe noch 
eine zweite, nämlich der Mangel an Aerzten. Bisher wohnten in Wreſchen 
4 Aerzte; zwei davon wurden 1 Militärdienſt einberufen und von den bei⸗ 
den zurückbleibenden iſt einer ſchon feit längerer Zeit durchs Podagra ſelbſt 
ans Bett gefeſſelt, und der andere, ein ſchon bejabrter Mann, kann unmög⸗ 
lich allen Anforderungen um ärztliche Hülfe genügen. Damit nun die Cbo⸗ 
fera nicht noch größere Dimenſionen dei uns annebme, wäre es dringend 
nötbig, daß ſich entweder ein Arzt in Wreſchen niederließe, oder wenigſtens 
auf einige Zeit von der Regierung zur Hülſe für die Stadt Wreſchen und 
Umgegend bierher geſchickt würde. E ; 
Das jet bekannte Reſultat der diesjährigen Ernte ift für unſern Kreis 
ein ſehr befriedigendes geweſen. Roggen und Weizen find kräftig im Stroh 
und haben einen reichlichen Körnerertrag geliefert; ebenſo ſehr befriedigen 
Erbſen, (erte und die anderen Feldfrlchte. Nur war das Wetter während 
der Erntezeit wenig günſtig und bäuſige Negengüſſe erſchwerten ſehr das 
Einbringen des Getreides. 

„Borgeſtern hatten wir, trotz der lang anhaltenden feuchten und kühlen 
Witterung ein ziemlich heftiges Gewitter, das, von Welten nach Oſten ge⸗ 


bend, ſich raſch entlud. 

X Gneſen, 14. Auguſt. [Ankunft des Erzbiſchofs.] Der 
Erzbiſchof Graf Ledochowoki iſt ftatt um 3 Na Rn GE 
lich beſtimmt war, ſchon um 1 Uhr Nachmittags in Gneſen eingetroffen. 
Er fuhr, ohne vorher vor ſeinem Palais abzufteigen, direkt vor das linke 
Portal der Domkirche, begab ſich in dieſelbe, kniete vor dem in der Mitte 
des Doms aufgeſtellten St. Adalbert Altar nieder und betete. Von der 
Geiſtlichkeit waren zu dieſer Zeit nur einige Vikare zugegen, welche die 
Herren Domberren von der Anwelenbeit des Herrn Erzbiſchofs benachrich⸗ 
tigen ließen, die auch alsbald erſchienen und ſich dem Herrn Erzbiſchof in der 
Domkirche vorſtellten. Letzterer ewiderte ihren Gruß und unterhielt ſich mit 


- ihnen kurze Zeit ſebr freundlich, ſtieg dann wieder in feinen Wagen und 


fuhr nach ſeinem Palais. Selbſtverſtändlich iſt der Herr Erzbiſchof vor der 
Stadt, bezüglich gleich bei ſeinem Eintreffen in dieſelbe, auch nicht einmal 
von der Domgeiftlichkeit empfangen worden, weil auf ſein früheres Eintref⸗ 
fen Niemand vorbereitet war und es den ganzen Tag hindurch ſtark regnete. 
Um 2½ Uhr verkündete das Glockengeläute in allen katholiſchen Kirchen die 
Unweſenbeit des Kirchenfürſten Um 3 Uhr, zu welcher Zeit die aus Anlaß 
des morgenden Marja⸗Himmelfabrtsfeſtes angeordnete Vesper ⸗Andacht ber 
ginnen ſollte, ſtellte fich die Domgeiſtlichkeit, die Domberren an Weer Spitze. 
mit dem Baldachin, im Dome vor dem rechten Portal auf, um den Herrn 
Erzbiſchof feierlich zu empfangen. Der Kutſcher kannte aber die Etiquette 
nicht und fuhr nach dem linken Portal der Domkirche, und als ihn der Herr 
Erzbiſchof aufforderte, vor das rechte Portal vorzufahren, befand ſich der 
Wagen ſchon in einer ſolchen Stellung, daß ein Umbiegen unmöglich war 
und der Kutſcher wirklich vor dem linken Portal vorfahren mußte. Dieſes 
Verſehen veranlaßte Störungen. Doch begab ſich die Domgeiſtlichkeit, als 


fie dies gewabrte, nach dem linken Portal, und emfing ihn dort. Der bis⸗ 
berige 8 dn Adminiſtrator, Prälat Dr. Zientiewicz, bewillkommnete 
den Hrn. Erzbiſchof in einer kurzen, gediegenen Ansprache, die Graf Ledo⸗ 
chowski durch eine längere Rede erwiderte. Sodann führte man den Grafe 

Ledochowski unter Prozeſſion vor den Hochaltar, wo ex die Benediktion er⸗ 
Wett, Demnächſt begann die Vesper Andacht, wacher der Herr DO 
biſchof beiwohnte. Die Betheiligung des Publikums war gering. Sie würde 
unbedingt größer geweſen fein, wenn es nicht fo Bart geregnet hätte, _ Der 
Empfang war jedenfalls nicht fo feierlich, wie früher bei ähnlichen Exeig⸗ 
niſſen. Die Urſache biervon liegt unbedingt tbeilweiſe darin, daß Graf 
Ledochowski, wie in gut unterrichteten Kreiſen behauptet wird, ſich alle 
Empfangsfeierlichkeiten verbeten hat. Um 5½ Uhr ſtellten ſich dem Herrn 
Erzbiſchof in feinem Palais der Magistrat, der Bürgermeiſter Machatius 
an der Spitze, die Stadtverordneten Verſammlung, der Kreisgerichts“ 
Direktor, der Staatsanwalt und andere Honoratioren vor. 


— 


Angekommene Fremde. 


Vom 16. Auguſt. 
BOTEL DU NORD. Gutsbeſitze Friske aus Noſenfeld, Probſt Friske aus 
ippnow, Kaufmann Schmidt aus Schwerin a. W., Lieutenant v. 
Elspons aus Boskowice. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute J. Löwe aus Rogaſen, Grimmer 
aus Bunzlau, Bernſtein, H. Löwe und Fabrikant Stein aus Berlin, 
Eigentbümer Trapezyunski aus Grzybowo. 

SOAWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Sulikowski nebſt Frau aus 
Biernatli, v. Rejewski aus Sobieſierzuo und Luther aus Lopuchowo, 
die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zabno, v. Sniegocki aus Tar 
nowo und Junius aus Dobczyn. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute de la Croix aus Berlin, Beb⸗ 
rend aus Magdeburg, Timme aus Breslau und Schmall aus Leip⸗ 
zig. Fabrikant Mörbig aus Bautzen, Frau v. Sommer aus Bremen, 
Gutsbeſitzer Wollmann aus Klein⸗Gutowy, Lieutenant Begas aus 


Brünn. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lütgen aus Königsberg, En? 
gel aus Naugardt, Buchholz aus Stettin, Braun aus Leipzig un 
Reichardt aus Limhach, die Gutsbeſitzer v. Sänger nebſt Familie aus 
Polajewo und Saſſe aus Neudorf, Frau Sanitätsräthin Dr. Zelasco 
aus Kowanowko, Inspektor Mittelſtädt aus Otuſz. 

STERN’S HOTEL DE LEUROFE. Die Nittergutsbeſißer v. Morawski aus 
Kaliſch, v. Sielewicz aus Koczanowo, v. Bronikowski aus Gneſen 
und v. Dziembowski aus Zawory, die Kaufleute Klein aus Köln, 
Haaſe nebſt Tochter aus Landsberg, Balihus aus Leipzig und Seippel 


aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wolff aus Glogau, Ollendorf aus Ra’ 
wiez, Gebr. Silberſtein und Gebr. Friedmann aus Santomysl, die 
Gutsbeſitzer v. Pagowski aus Gluſzyn und Klug aus Nabowice, die 
Lieutenants Rudolph aus Kotzenau und Maaß aus Mlynkowo, die 
Rentièrin Frau Ba aus Kleka und Frau Krajewska nebft Toch⸗ 
ter aus Kaliſch, Rittergutsbeſitzer v. Falkowski aus Sachalowo, 
Müßhlenbeſitzer Schmalz aus Landsberg a. W., Oberförſter Dreger 
aus Weinberg, Baumeiſter Wilde aus Schrimm. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Lacki aus Konin und Skrzydlewski aus 

| übt Sien, Verwalter Zeombtngft aus Wierzenica. 


PARIS, Gutsbeſitzer Jaſinski aus Witakowice, Kaufmann Men: 
del aus Schroda, Gutsverwalter Gruſzezynski aus Zerniki, Agronom 
Sniegocki aus Krerowo. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königlichen Provinzial 
Steuer⸗Direktors zu Poſen wird das unter 
zeichnete Hauptamt und zwar im Amtslokale 
der Steuer-Rezeptur zu Koſtrzyn 


am 26. September c. 


von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags 


von in Kenntniß geſetzt. 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im biefigen|diefelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein 
Gexichtslokale anberaumt worden. \ 
theiligten, welche die erwähnten Forderungenſbis zu dem gedachten 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 


„Poſen, den 7. Auguſt 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
(gez.) Gefier, 


7 


Die Be⸗foder nicht, mit dem dafſür verlangten Vorxecht 
Tage bei uns ſchriftlich 


oder zu Protokoll anzumelden. 


vom 5. Juli 1866 bis zum Ablauf der zweiten 


die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Sanniki zwi⸗ 
ſchen Koſtrzyn und Gneſen, an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Vorbehalt des böbern Zuſchla⸗ 
aan dar Tege künftigen Jahres zur 
Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſitionsfabige Perſonen, welche 


vorber mindeſtens 150 Thaler baar oder in 


annehmbaren Staatspapieren bei der Steuer⸗ 
Rezeptur zu Koſtrzyn zur Sicherheit niederge: 
legt baken, werden zum Bieten zugelaſſen 
werden. Die Pachtbedingungen können ſowohl 
bei uns, wie auch bei der Steuer⸗Nezeptur zu 
Kostrzyn von heute ab während der Dienit- 
ſtunden eingeſehen werden. 
Pogorzelice, den 11. Auguſt 1866. 


Königliches Haupt-Zollamt. 


Bekanntmachung. 

Die Asphaltirung von Pp. 1356 Fuß 
Fußboden in biefigen Kaſernen und die Anfer⸗ 
tigung eines maſſiven Kanals im binteren 
Hofe des 20 d. r Ae ſollen Mon⸗ 
tag, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr 
in Submiſſion verdungen werden. 

Qualiſicirte Unternehmer wollen ihre Offer- 
ten verſiegelt und gehörig bezeichnet im Bureau 
der Verwaltung, Wallſtraße Pr. 1,, abgeben, 
woſelbſt auch die vorber einzufebenden Bedin⸗ 
gungen ausliegen. 2 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Poſen, den 16. Aunuft 1866. 


1) der Kaufmann Adolph 


ſenheim in 
Thlr. 15 Sgr 


3) die Handlung 


Thlr. 10 Sgr. 
Der Termin zur Prüfung 


rungen i 


auf 


Kaufmanns und Bäckermeiſters Nudolp 
Meißner zu Poſen bat der Schneidermeiſter 
Jacob Moſes zu Poſen nachträglich eineſiſt 
Forderung von 48 Thlrn. 15 Sgr. angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
auf den 25. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß Aut werden. 
„Posen, den 7. Auguft 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


meldet. 


niß geſetzt werden. 


Königliches 


dungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das 
Slaswaaren: Händlers 
zu Pleſchen ut zur 


ohn, 


deren Forderungen in Anſehung der Richtig⸗ 
keit bisber ſtreitig geblieben find, ein Termin 


auf den 23. Auguſt d. J. 


Vormittags 0 Uhr 


eilt 
is zum 25. Auguſt 1866 
Viel etzt worden. 
ie Gläubiger, 


Zu dem Konkurſe fiber das Vermögen des 
Kaufmanns Theophil Davidſohn zu Poſen 
haben nachträglich Forderungen angemeldet: z! j | 
Ferſenheim alsſlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Inhaber der Handlung Norden K. Fer. 
erlin, im Betrage von 521 meldet 


gr.; } 
9) der Kaufmann Julius Bork hier, imſhat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Betrage von 2 Thlx. 10 Sgr. 
J. G. Eichler Söhne in \ g 
Lengenfeld i./ V., im Betrage von 61 Ann en feinen Wohnſitz bat, muß 


ft ö 

den 23. Auguſt d. J. 
Vormittags 9 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter -und Le Viſeur und Rechtsanwälte v. ärer: 

mindzimmer Nr. 13. anberaumt, wovon dielfere und Boelmann zu Sachwaltern vorge⸗ 

Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel 

det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

: Poſen, den 7. Auguſt 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

(gez.) Gaebler. 


Bekanntmachung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen des] nfali f j VK 
PER 4 — Kaminski zu Pleſchen Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
hat nachträglich der Kaufmann Israel 
6 u! chwarz zu Pleſchen als Kurator der mine 
Königliche Garnifon⸗Verwaltung. |deriäbrigen Geidwilter Bertb 
ee d emzgen begjttine Kaminski zu Pleſchen eine Forderung sub $ 
Zu dem Konkurſe über das VBermög ö von 170 Tölt. 9 Sgr. 4 Pf. Muttererbe ange⸗ auf 5442 Thlr. zufolge der, nebſt Hoster 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung ſeinzuſebenden T 


au 
den 22. Auguſt 1866 
Vormittags 9 Uhr 
vor demKonkurskommiſſargKreisrichter Meyer H 
in unferem Gerichtslokale zu Pleſchen anbe-|Nealgläubiger 
raumt worden, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 


n 
Pleſchen, den 29. Juli 1866. 
Kreisgericht. 
I. Abtheilung 
Aufforderung der Konkursgläubigerſpothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmel- 
Vermögen des richt anzumelden. 
Wolff 


Anmeldung der Vorder 
rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 


e welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar 
Kreisrichter Meyer anbergumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmt⸗ 


Forderung innerhalb einer der Friſten ange: 
baben. VE cb 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


beizufügen. = 

eder Gläubiger, welcher nicht in Hat 
ei der 
nmeldung feiner Forderung einen am Mett: 
gen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns 
ere 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Juſtizrätbe Muedenburg 


dieſer Forde⸗ 


ſchlagen. 
Gen Pleſchen, den 3. Auguſt 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſie Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Menues. 


Nothwendiger Verkauf. 


den 10. Auguſt 1866. 
Das dem Wirth Carl Ludwig Stoebe⸗ 
nau gehörige, zu Przyborowo⸗Hauland 


a und Erne⸗ 
x Nr. J. belegene Grundſtück, abgeſchätzt 


5 i 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 9 


axe, Il. 
m 13. März 1867 
Vormittags 11 Uhr 


an ordentli erichtsſtelle ſubhaſtirt werden. r 
D. dert "EE nach unbekanntenſvierte 


ohanna Charlotte Stoebenau, 
2) Juliane Charlotte Stocbenan, 
3) Thereſe von Hermann reſp. deren 


Erben, 2 
„fämmilich zuletzt in Przyborowo, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


b ufgelder b 
Se 
In burg und 
Von der Reiſe zurückge⸗ 
kehrt, bin ich wieder täg- 
lich zu fprechen. 
, Zarnack, 
Zahnarzt. 


enemann 


einſchlieſilich morüb 


Auktiond - Anzeige. 

Sonnabend den 18. d. Mis. früh 1105 

) a uhr werden durch das unterzeichnete Batail⸗ 8 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit lon auf dem Kanonenplaß bierſelbſt 

2 überzählige Ofſizier⸗Reitpferde des 


gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
werden 


Feift angemeldeten Forderungen iſt Bataillons 
auf den 29. August 1866 gegen 
Vormittags 10 Uhr auft V 


Poſen, den 14. Auguſt 1866, 
Königl. Erſatz-Bataillon 1. Schleſ. 
Gren. Regts. Nr. 10. 


eee 


Nähere Erläuterungen werden 5 
bis 10,000 Thlr. zahlbar beim 
bei Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters unentgelt⸗ 
lich vermittelt durch 

Rechnungsrath Ehrhardt, Hauptagent in Poſen, 


reſp. Auſtralien nur direkte E 
tüchtigſten, dreimaſtigen Segelſchi \ 
zur Anwendung kommen. Außerdem finden durch meine Bermittelung auch ununterbrochen 
jeden Sonnabend die 


er auf port 
C. P 


königl. prenfi. konzeſſion. General⸗Agent für den Umfang des ganzen Staates. 


7JJ2222õöX́20' 
2 lechten, Seropheln, Drüsen, überhaupt 
Dreh Kr 


ankheiten - hellt 
auf wohlfeilem Wege * 
essor La ulis Wundram, Bückeburg g 
Schaumburg - Li 2 


Wir machen biermit die ergebene Anzeige 
daß wir Herrn Matisse als Ingenieur 
für unſer hieſiges Geſchäft engagirt haben, 
und geben ihm Procura, in unſerer Abweſen⸗ 
beit Waſſerleitungskontrakte abzuſchließen un 
Zahlungen in Empfang zu nehmen. 


„Granger & Ryan, 


An der 


landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Worms a. Rh., 


welche im letzten Semeſter von 53 jungen Landwirthen aus den verſchiedenſten Theilen 
Deulſchlands beſucht geweſen iſt, beginnen die von 11 Fachlehrern über alle Zweige der 
Landwirthſchaft gehalten werdenden Vorleſungen am 1. November. Programme und 
3 Berichte über die Anſtalt verſendet auf Verlangen der unterzeichnete Direktor Jedermann 
chtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- gratis und franko. 

Worms, 27. Juni 1866. 


Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigleit begründete 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
hat ihren 35. Jahresbericht und Rechnungsabſchluß veröffentlicht, aus welchem ſich Ende 
1865 folgende günſtige Reſultate ergeben: 

Es gingen ein 
Mitgliederbeſtand 8,839 Perſonen = 9,802,600 
Prämien⸗Reſervefonds. 1,9 
Vertheilbarer Ueberſchuß . » 


Dr. Schneider. 


2,137 Anträge mit 2,385,800 Thalern Verſ.⸗S. 


00,389 e 
325,901 


Dividende für 1866: 32%, 
Sa e 1867: 32%, 


Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds 
ae d Belt dur das Prineip der Gegenſeitigkeit die vollſtän⸗ 
e Sicherheit. 

Durch die feit einer längeren Reihe von Jahren fortwäh⸗ 
rend im Steigen begriffene Dividende werden die Beiträge in nachhaltiger 
Weiſe auf das äußerſte Maaß der Billigkeit vermindert. — Die Aufnahme mot 
koſtenfrei und ift in jeder Weife, insbeſondere durch Geſtattung halb⸗ un 
jährlicher Ratenzahlungen erleichtert. 


ertheilt und Verſicherungen von 100 
ode oder gegen mäßige Zuſatzprämien 


Heine Ritterſtraße Nr. 7. 


Für Auswanderer und Reiſende. 


Vermittelſt meiner General⸗Agentur Anden jeben 1. und 15. des Monats ab Haut? 


nach Newyork, Baltimore, New. Orleans und Galveſton 
A ne — nicht über England — ftatt, wozu die fee? 
e, unter] Leitung der zuverläſſigſten deutſchen Capitale 


remen 


Dampfſchiffs Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, 
ia Anfragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertbeile, 


atzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


(Beilage.) 


= 


44 


| 


h 


1 


Dachpappen eigener Fabrik » E 
deten, englischen Steinkohlen⸗Theerſian WS RE aen SEA EE EE EEN 
Und Aspha t empfiehlt und übernimmt vollſtändige „u. Ju Mt ͤ —— Thlr. Sammlung in der Stadt Gebren d dem umliegenden ſchwarzburg⸗ſonderbauſen⸗ 
Pappbedachungen i Flauell⸗Leibbinden 
A. KHrzyzanowski. Lee, 
2 Auf dem Dom Boguslawfif Friſchen Stoppelrübenſamen empfieblt gen die Cholera 


vom Hrn. Grafen v. d. Golz in Paris geſammelt (4. Sendung) 5716 Fres. 75 Cts., und 
Wolff 100 Fres, Herr Fi⸗ 


Ka ee Böen ann zwei) Moritz Briske's Wwe. K 
De fette Kühe zum Verkauf. e Krämerſtraße. — Neueſtr. 4. 8. H. Korach, Neueſtr. 4. 
| Franzöſiſche Müblenfteine " aer e Delikate neue Heringe. 
Ml, aus einer der renommirteſten Fabriken, ſowie beſte ſidne Müller⸗ gaze Wer ſich an neuen Heringen wirklich delek⸗ 


i ill, LV i E. Er 
1 A. Krzyzanowski. tiren will, kauſe ſolche bei a 1 7 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
delcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen Anſtrengungen und Ermü⸗ 
dungen, fowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 
(Diarrhöe ap.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 
fertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ſtellen. ? 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung ſofort angenommen und fpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


huldreichſt beftimmt würde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Näcſtſeinen Kommando 
„Nachod 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab £ 
E in Originalflaſchen à 12', Sgr., 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


Cholera⸗ Erkrankungen, 


benſelben feiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 
Breslau, im Juli 1866. 


8 Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabatt zugeſichert. 


—ͤ — ‚ei SE been 
Luccaer Olivenöl bieſiger Provinz vertr., militärfreier, deutſcher 10 Thaler 


Speifeöl Beamter, unverb., mitt. Jahren, mit note), außer Gebühren, Demjenigen, der einem tüch⸗ 

Walen e 0 ER in feifcher| Empf, , ſucht Anſt. als Oberbeamter oder Ad⸗ tigen Jorſtmann, 29 Jahr alt, militärfrei, ge- 
er Zuſendung L. Fromm, miniſtrator. Gef. Offerten bef. die Exp. d. Z. genwärtig in Polen, eine baldige Anſtellung 
er Sapiebaplat 7. 


2 möbl, Zimmer mit Entree, auch Pferde⸗ beſorgt. Offerten unter E. H. St. Kattowitz, 
ches Harzer und gewöhnliches ſtall, find kleine Gerberſtraße Nr. 9., 3 Zim⸗ Schleſien poste restante. 
Rang in befter Dualität empfiehlt 
oritz Briske's Wwe. 
Be Krämerftraße- 


mer nebſt Zubebör St. Martin Nr. 23., Coder 
Wegen Todesfall der Eltern ſucht ein 
` VE 
Die Fruchtiaft-Fabrit 


4 Zimmer nebit Zubehör kleine Gerberſtraße 
Nr. 9. und 4 Zimmer nebſt Zubehör Gerber⸗ junges, anſtändiges Mädchen bei einer 
Dame oder Hausfrau zur Unterftügung 
von &. F. Hamann 
früher W. Karwath 


damm Nr. 1. ſofort zu vermietben. 
Eine Park- Wohnung mit 4 tap. Zimmern, in allen Arbeiten Stellung. Zu erfragen 
i bei H. Taube, 
i u E 
> deamon u. Kynaſt i. Schleſien 


Mädchen elaß e groB. Korridor, EI 0 rl "Hy 
9 8 B ae eit. ꝛc 


ſowie verſchiedene andere bequem eingerichtete 
Wohnungen mit tap. Zimmern und Badeein e 
richtungen find St. Martin 45. zu derm. Unterzeichneter, bewandert 

beer, Johannisbeer und Erd: 

un El Drun unter Zuſicherung reellſter 

— ſchnellſter Ausführung jedes Auftrages. 


Gerichtszeitung 7½ Sgr. v. Bülow⸗Doberitz, Regenwalde, 25 Tblr. Mannerverein Frie⸗ 
deberg bei Rothenburg 52 Thlr. 27½¼ Sgr. E. Haaſe, Buchhändler in Rathenow 50 Thlr. 


op 1 Tölr. Gemeinde Marienwalde, Kreis Arnswalde, 49 Thlr. 17¼ Sgr. Gemeinde 
Diebelbruch, Kreis Arnswalde, 8 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. Baldamus 1 Thlr. O. Schneider 


25 Fl. F. A. Voigt u. Ko. 25 Fl. M. N. de eg a 


P. W. Schmid 10 Fl. F. Huisgen 10 Fl. 
Kruſe 10 Fl. Th. Linſen 10 Fl. R. Möbl 10 Fl. R. Lynen 10 Fl. E. Lindheimer 10 


Ein energ. mit den Verhältniſſen u. Sprache 


zu Granſee ſandie unterm 6. reſp. 8. Juli je 150 Thlr, zuſammen alſo 300 Thlr., ein, was i 
Ergänzung der bereits früher erfolgten Veröffentlichung berichtigend bemerkt wird. = 


Samba dy ‚mw D" Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Wie in früberen Jabren, werde ich auch in. Verlobungen. Fräul, Elife v. d. Crone in 

dieſem Jahre, bier Schloßſtraße Nr. 5. im Soeſt mit dem Paſtor Meinberg in Aplerbeck, 

Cierpkaſchen Lokal, früher Budwig, ein Fräul, Cäcilie Gräfin v. Pourtales in Les 

Betlokal einrichten. Billets hierzu find zu ba⸗ Crenes mit dem Pr, Lieutenant a. D. Graf 
Den Dane LT en⸗Ecke beim v. Wesdehlen in St. Aubin. 

äckermeiſter Herrn Borchardt. Geburten. Ein Sohn dem Hauptmann 

J. O. Caſſel. Mertens in Greifswald, dem ee 


be BEE TE TE D 6 H b 3 ? H 8 
Stenographischer Verein eau. ën, abe Je 
nach Stolze. 


d in allen Branchen 
Zeinitenitrafie Nr. A iſt eine möblirte der Gärtnerei, milftärfrei, 34 Jahr alt, jucht 
Wohnung zu vermiethen. Näberes dafelbft|vom 1. Oktober ab eine Stellung, wo möglich 
parterre zu erfragen. 2 im geren Umfangebes den dense dg Eur, 
minikanerſtr. 5 2 Tr. ein möblirtes] Sonſtige Auskunft würde: 1755 
Ee ee le de 
Mehrere Malergehülfen finden dauernde auf Diekow und v. Keſſel au Ee 

W 100 bis 120 Etr. deutſchen Schwei 

en Traikäſe von befier Beſchaffenheit wünſcht 

ter abr kant gegen Caſſa bei Abnahme größe 

Practieen zu verkaufen. . 

Trage ode und Preis werden auf frankirte An- 
V Zeg, Von wem? ſagt die Exped. 


Beſchäfti ` ertheilen. i 23 N 

eſchäftigung bei 4 ene, Dali. Adreſſat: Kunſt⸗Gärtner Nicolaus, 
unter Nr. 10,000. 

ranzöſ. Handſchuhfärberei 


S Pe E Diekow bei Berlinchen. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver- I g d on 
) 
Ju verſchiedenen Farben, vermittelt durch 


e Strobbutfabr P. Hahn, St. Martin 78. 


ſebener hunger Mann kann unter recht vor? 

tbeilbaften Bedingungen in meinem Geſchäſt 
quite Oypotbekenforderung von 10,000 Thlr. 
einem Rittergute der Provinz Polen zu 


als Lehrling vlgeirt werden. 
Schneidemühl, den 13. Auguſt 1866. 
ern telle intabulirt, iſt ſofort zu veräu- 
Ae ertbeilt der Rechtsanwalt 


I.. Weder, Apotheker. 
Doch 


Einen Hansdiener ſucht Julius Kirſch⸗ 
ner, Eiſenhandlung, Schubmacherſtr. Nr. 20. 
Das Dominium Parsko bei Alt⸗Boyen 

—eähorn, St. Martin Nr. 4 
ip erducch erlaube mir einem geehrten Pu⸗ 
dag in die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen Wirth ⸗ 
CA meinem ſeligen Manne Moritz 


ſchaftsſchreiber, der deutſchen und polniſchen 
e geführte ak 
VBorkoft-Gefchäft 


Sprache mächtig, fo wie in der Hofverwaltung 
und Buchführung erfahren. Gehalt 60 Thlr. 
auch ferner fortführen werde. 
Mit dieſer Anzeige verbinde ich zugleich die 


Perſönliche en nach Parsko. 
tröcbene Bitte, das demſelben geſchenkte Ver ⸗ 


dem Kommandeur der Beſatz⸗Esk. Wittenber 
v. Brandenſtein in Schwerin. a 


Ern ſebr guter brauner Der Vorstand. Handlungskommis B. Schwegler in Brest 
. 5 IN Hühuerhund, ſechs Jahre — — VW HIE in Breslau, 
EP alt, beſter Race, ift in Familien ⸗ Nachrichten. 


Pinne beim Hrn. Gaſthofs⸗ 


beſiter 7eodor Hh zu verkaufen.] Der ſtets von regſter Theilnahme ö 
Ein Heiner schwarz und weiß gefleckter Spitz für mein Wohl beſeelten zahlreichen chen: Ae un Benefü far: Frier e 


nn ES RENTE Familie Schmidt mache ich be-|sangvereins. Neue Poſſe mit Geſang in 3 
Landſchafts⸗ Portier, Wübelmsplaß 13. kannt, daß ſich meine Familie um 9 and RE von Vo t "e 
d DO? 3 5 = * Neue Po 2 
gm Sabi ez den, 5 ige ein 1 Namens Lina ver⸗ſſang in 1 Alt von Robert Linderer. 
voniberg ift (2 ben erfäienen und bei dis mehrt hat. Freitag: Extravorſtellung A 7½ Sgr., 
ſem, wie in der Tsoteſchen Buchhand⸗ . Mathilde H. M eg Zopf und Schwert. Dé 
kung: Wett bot: a hi e M. e riſches Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
Verſpatet 


Preußens Siege. In Vorbereitung: 1733 Thaler 22¼ 
Statt jeder beſonderen Meldung Freun 


Mes N Sgr. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von E. Jar 

tüchtig, ſucht Anſtellung als Oberbe⸗II Kurze, chronologiſch geordnete Darktellung der Nen. SCH Kik 
neueſten Begebenheiten ze. von P. Heinz. den und Verwandten die traurige Nach 

richt, daß unſer lieber Sohn, Bruder, 


amter oder Adminiſtrator. Gef. Of⸗ en ze F ͤ us ee 
? ; Preis 2½ Sgr.; bei größeren Beſtellungen 
ferten unter A. EB. bef die Crp. d. Z. entfprechenber en Der Ueberſchuß zum Schwager und Onkel Lamberts Salon. 


mee Velten der Verwundeten und Hinterbliebenen. 


ter, mit allen Verhältniſſen und Pro⸗ 
vinzialſprachen vertraut, militairfrei, 
32 Jahr alt, allſeitig vorzüglich em⸗ 
pfohlen und bekannt als in jeder Weiſe 


Freiherr e Gersdorf). 
auen auch auf mich gütigſt zu übertragen. 


8 
Ein höchſt energiſcher Beam⸗ 
Moritz Briske's Wwe., 
K rämerſtraße. 


? 2 Mittwoch Konzert der Moſerſch 
Dominitanerſtr 2. iſt ei Er, : ER 5 Robert Eduard Vonhoff Singer Feat d 0 
. 2. iſt eine Parterrewoh · S GE I Sängerge A Anfang 7 Ubr. Ente 
“ung von 2 Stuben und Küche au 2 felgen. Einundzwanzigſtes Verzeichniß 22 Jahre alt, am 12. Auguſt früh 7 Uhr ot. — Freitag Beneſtz⸗ Konzert fur 


Véi 5 
Fräul. Emilie Wanderburg. 


Volksgarten. 


Heute Donnerftag und folgende Tage 
eich⸗Konzert 
2 une morgen EN W. Nikinski 
e umoriſtiſchen Vorträgen von Herrn 
A. Wohl brück. 0 


Emil Taubert. 


feiner bei Gitſchin erhaltenen Wunde er⸗ 
legen iſt. 

Die Beerdigung fand am folgenden 
Tage ftatt. An der Seite braver Kame⸗ 
raden rubet er nun, von feinen Schmer⸗ 
zen erlöfet, auf dem Kirchbofe zu Libun 


in Böhmen. 
; Die Hinterbliebenen. 


1. An kleiner Laden nebſt en iſt zum 
N 


der bei dem Central Komite des Preuß. Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und er- 
Muße Jörn vermietben. Näheres Berg⸗ E 


1 rankter Krieger eingegangenen Geldbeiträge. e 

Durch Pfarrer Schulz in Budow bei Muttrin als Ertrag einer Sammlung 27 Thlr. 
Durch Traiteur F. Schulze, Beſitzer des Leipziger Gartens, 5 einer 2. Sammlung in 
ſeinem Lokal 10½ Thlr. Durch den Civilkommiſſar Freiberrn v. Hardenberg 1 Hannover, 
als Ertrag einer Sammlung unter den Bürgern der Stadt Hildesbeim 1000 2 lr. Prediger 
Gebhardt in Köritz als Ertrag einer Sammlung 3 Thlr. Gemeinde Seelſcheid, durch Hrn. 
Pfarrer Schultz 3 Tblr. Sch. und F. aus Nudolſtadt 6 Thlr. Von der Liedertafel zu Pyrit 
23½ Thlr. Redaktion der Norddeutſchen Zeitung in Flensburg durch das Hülfskomité boat, 
100 Thlr. Ertrag einer Lotterie in Chrzaſtowo bei Natel 82 Thlr. Emer. Oberprediger Zebe Verſpätet. 

in Golßen 11½ Tblr. Beitrag aus dem Dorfe Weſendorf 18 Thlr, 7 Sgr. Die Jenenſer Am 8. d. Mts entſchlief ſanſt in Chodzieſen 
Studentenſchaft 138 Thlr. 6 Sgr. Graf v. d. Schulenburg 12 Thlr. Gemeinde Borndorffſunſer liebliches Käthchen in einem Alter von 


miauonenplag S. itt eine möblirte Stube 
x SS zu vermiethen. = 
iſchei Nr. 11. ift der Laden nebit 
— zu vermietben. x dee 
am auſe St. Martin⸗Straße Nr. A. 
Ca ekiewicz- Plage iſt eine berrſchaftliche 
Mich ung und eine in der dritten Etage von 
a 
n 100 Tbir. Superintendent Nöber in Gollnow 37¼ Thlr. Bon einigen Kindern 20 Sgr.“ 1 Jabr und 8 Tagen, was wir theilnehmenden 
Zog St. Martin Nr. 58, find zwei] Frl. Poppe eine Stutzubr. v. d. Meden, im Auftrage von J. H. W. Schröder u. Co. in Fon Freunden ftatt jeder beſonderen Meldung mit 
I. Omagen, eine große und eine kleinere, vom don, die Herren Vlow u. Walde 20 Pfd. St. Broicher 15 Pfd. St. (durch Herrn Koller undptieibetrübten Herzen bierdurch anzeigen. 


Fehrle’s Cesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraßſe Nr. 7. 
Täglich großes Konzert 


tober c. ab zu vermietben. Wi i St. Expediti i Bei e i Auguf inger - 

R \ ; ` edemann). W. Oelrichs 2 Pfd. St. Expedition der Kölniſchen Zeitung aus Konſtantino] Michalowo, den 14. Auguſt 1866. Sänger: Geſellſchaſt. 

Nr Sen Auskunft im Komtoir, Berlinerſtr. vel. geſandt durch die Herren H. Lange, G. Wülfling, Guſt. Gerdes und A. Neef 300 Su E. Scheibner, don „ber Ki N EE ER Ce f 
Tellus.) Hardesvogt C. v. Zülow in Eckernförde 200 Thlr. Fr. in den Häuſern Nr. 12. und 12a. der C. Scheibner geb. Moldenhawer. 


190. Donnerſtag. tung. I“. Auguſt 1808. 


em 


„ an. wf e 
PS äi: kt? arena : e 
* d e ES "WEI Ay Ef ZP z 2 
Pörſe — ARE e ? d 4 a A d? in 1 Nr 5 D 
ſen⸗Telegramme. CV Ofte.+Movbr. do, Nor. - Da: | . a JB 
SE WT 15 Rt. bz. g . 1 3 43 Br., Septbr.- Oktbr. und Oktbr.⸗Novfbr. 43421 b 
Stt, Mongenmebl E Mr N. 0 ub 1. 583 bn er , ebe 43 b;. oh: Januar 43-424 0, pre 
Er, 2 8 558685 * rn IN 1.8 Ctr. und 50 Cx. Leinöl, lolo 12 Br, 
d e 5 E., Oe? 5 e ) 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Tel 4150 N. e 10 erz Leicht bewölkt, Nachts ſtarker Regen, | Oktbr.⸗Nopbr. bet er 111 57 Septbr.⸗Oktbr. 113 bz. u. 
zerkiner n⸗Telegramm nicht Weizen wenig ger „„ Wind: 8. Spiritus wenig verändert, Iofo 14 GA Aus 
eingetroffen. Aus 6 5 enig verändert, loko p. 85pfd. gelber 66—72 Rt. bz., mit Auguft⸗Septbr. und Septbr. Ol oto 144 Br., 144 Gd., pr. A 
0 yo 83 Sr, gelber pr. Auguſt 72 bz. u. Br., Gebik-- | Novbr. Dezbr. 14 Br. eptbr. Oktbr. 144 Br., Oltbr.⸗Nobbr. 14% 
jahr S EH: z. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 695 bz., 694 Br., Früh Zink obne Umſatz. Die Börfen- Rommiffiot 
oggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 45 46 Rt Magdebu ; (Brest. Odls.⸗Bl) 
da Eu Sa fie SD, Ste Mara | Bun, ONE AE te o: 
Stettin, den 16. August 1866, (Ma Gerſte loto h. TOpfd. neue ſchleſ. 411421 Rt. b wan dle ee teig, Wiewaare Mier gent, ie, ni 
TEE Mot. v. 15 "= Së 1 25 4 Baan) 1 e doe d Auguſt 27 Rt. B. e 148 Graf Ke E 55 a W 
Sevibr.-Oktbr. . . 71 70 e e Heutiger Landmarkt: b. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 1 SS H 
Faid 1887 * gi Gr Seer wi 7 1 2 Zog Bet Hafer Erbſen pr. Peak Weigel Dee E) KK at: 
97 piritus, matt. m e 6—41 26-28 2 ` g (Magdeb. Zig.) 
libr. den 1 ehr See , "Bir Leen Win Ae ee EN mue! Kä 5 
Weizen, ganz geſunder 198— SEN 


oggen r DI. Septbr.⸗Oktbr. ... 14 14 K a rt 0 fe L n 1 4 Sgr. d Se 
Sept T. r 45; 10 “ OH Vz, Hi H r. H D H 4 


Oktbr.⸗Nopbr. 4595 4 Frübj 
We 1 5 Frühjahr 1867. 14 14 Rüböl gut behauptet, loko 124 Rt. Br | i 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 12 60 1. Bir, n E Dee 48 54 Thlr., fi 
d . en r., ſtark au 
f 


124 Br., April- Mai 124 Br. 


O Spirit erc? 
Bock zu Pofen Zu Sue d en e s or. 
Auguſt 1866. ktbr.⸗Novbr. 14 bz. u. Br., 9 R . 14, 1475 bj. u. Br. 14 Gd. riſcher R — 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 894 Gd., do. Rentenbrief Angemeldet: N 3 Novbr.⸗Dezbr. 14 Br., Frühjahr 14 bz. Ke 
Gd. Nane 8 71 Gd. „do. enbriefe 894 Sein As. Haut. P (Oſtſ.⸗Ztig.) uttererbien 
oggen IP. ciel = 3 „45. Auguſt. rodukten 5 i a . E Lie 
E EC, DEE AS EE Bon een) f 
24 Gd. Oftbr. Novbr. 424 Br. 42 ©d., Nor. Dezbr. 42 Br. il e ane Curchaus rei 
Spirttne Ip. 100 Quart 2 8000 % Kralle ezbr. 42 Br. u. Gd. Weizen wurde vermehrt beachtet. Wir noti 845 ` Zollgewicht rockene gute Waare) 7 
134 Br. u. ©), Sonic 13 ? 7 Tralles] (mit Faß) pr. August | 90 Sar., gelber 70—76—82 Sgr., ` otiren p. 84 Pfd. weißer 70— cht. , 
Gd., Dezbr. 135 Gb. SE 18 5 1 a Br., 3 Gd., Novbr. 13% | 75 S den dae ee Leif Mare Notiz, neuer gelber 70 — Spiritus 151 Thlr. p. 8000% Tr. (Bromb. Bio.) 
Roggen galt bei Sti j N "et x 
Produkten Sort zs E 8 . ae? Stimmung p. 84 Pfd. 52—56 Sor., feinſter e Telegraphiſche Börſenberichte. 5 
/ = ` erſte war mehr beachtet, p. 74 9 amburg, ; e e 
Berlin, 15. Auguſt. Wind: WNW. Barometer: 285. Tbermo⸗ gelbe 40—41 Sgr., belle 42—43 Sor d a ee 36—39 Sar., markt feſt, eee ee 2 Ubr 30 Minuten, Getteid 
meter: früh 10° +. Witterung: Leicht bewölkt + Pa 9 3 Hafer wurde bei matter Stimmung p. 50 Bid 273 netto 127 Bankothaler Br 12696 felter, vr Auguste Jeptbr. 5400 
Mit dem Eintritt ſchönen Wetters iſt Roggen an heutigem M Hülfenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig b 11 20 Sgr. be. Gd. Noagen pr. Auauft-S Ar 
auch wieder im Wertbe zurückgegangen. Veinabe vollftändig bab DN Futtererbſen 48—52 Sgr. p. 90 Pfd. 8 beachtet, 60—65 Sgr., pr. Septbr.⸗Oktbr. 76 Br 751 Gd. = Pfd. B 
S e a eingebüßt. Das Geichäft wor dar en offerirt, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. den b3., pr. Mal 26} bz. Kaffee Sie Mar 3 3 
R nen na Ba, Vun ses, fee de „, eee gene 
ritten. 5 er Lupinen l \ r du demark ußbericht). Weiz 
doch Hehe menig ee verändert, Käufer waren eher im Vortheil, Beeren tet, P. 0 Pfd. 46-52 Sgr. nominell breſte nee Welten verkauft, Frübjabrsgetreide m KZ 
. ent > e elſaaten gewannen feſtere Sti N DK WK Amsterdam, 15. At i 
Fur Spiritus gab es viel Verfü 5 terrübſen 174—195 Stimmung, p. 150 Pfd. Brutto Win⸗ i ut, 45. Togo, Getreidemarkt (S richt) 
in den Forderungen ſich berbellaſſen el erg 3 Nachlaß | ten er der No Winterraps 184—208 Sgr., feinſte Sor ee Nabe dr ſeſt, pr. Oktober 160470 e ES pr. 
Be eat Sg, Bremer 1 Kee GE Handel. Se De. 
n lolo eher beſſer zu laſſen, Termine j apskuchen gefragt, 42—44 Mete i Bei TEE ER 
Hafer loko und Termine ſchwach behauptet. WR Kleeſaat blieb in alter Waare SÉ fept jedoch am Angebot Lrologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 50 — 76 Rt. nach Qualität ion Kartoffel-Spiritus (p. 100 Quart zu 80 ¼ Tralles) 141 Co CH Datum. Stunde.] Barometer Im 
e 8 2 115 E Ca 8 a 75 Rt. ab Bahn bz. p 2000 dl, ST Reitz der Gesellen „Gd. | „uber der Ofiee | Therm. | Wind, Wolkenform 
4 Es uſt⸗Septbr. do., 1 n . 1 * SC 5 DI 
St 0 aden v. Deibr, k Some Se GE a ph, Cp Aen, Plo eege "rw | SU se DÉI BOB Lee Cu-. 
ggen p. 2000 Pfd.! f 7 x ` "el 97“ "ot d | 
u, ERBE B SIDE ET EE won, e 1711 LH Be 
ba, ſchwimmend 81/83pfd. 484 a 494 Mt. bz. A „neuer e ee EE —85 66 - 70 Sgr. W EC 5 
bp, Auguft- Septbr. 474 a f bh. Sentbr.-Dftbr. Art a u AB r, en alp: 77-2 75 66-70 = je aſſerſtand der Warthe eg. 
Br., Okibr. b r.-Oltbr. 47} a P. 47 bz. u. Gd. 1 Roggen altere. 5556 9-53 = T. Poſen, am 15. i a 7 
ee FE Dan u. Ob, Dr, Mee "Set 466 a 46 ern ea. fen, am 15, August 1866 Seene 2 Uhr 1 duß — St 
Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 38 —43 Mt. eg E EEN ee 2 Strombericht borni H "2 SE 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 29 Rt., ſchleſ. 265 a 274 PF AH 2 26-28 ] D „. (Oborniker Brücke.) a 
Ste Bt Ai E, Sa. C DEE, onen gte] Nottrungen der von der Handel 5265 bt 5 ` P Lan Oger Musuft, ede Nr. 92, n ai Fear und Kabul 
nell, Frühjahr d ra 25 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 241 Rt. nomi⸗ ee Feſtſtellung der e nen erte? San 2 roder beide von Stettin nach Polen, ker, `: 
Erbien p. 2250 Bid. = a8... . . 20 196 186 Sar. K Z - 
Kan p. 1800 Re 64 Rt., Futterwaare do. rs Winterfrucht 188 178 170 de Telegramm er ecfl 3 
EEN ënn, . e ` nmn gen | Deh at A de Fortfcheittspart A 
öl loko p. 100 Pfd. 1 0 9 i d 3 e rittspartei i 
Auguſt⸗Septbr. 12} Br., "et Dé le Bube uguft 12 ½ bz, Breslau, 15. Auguſt. Amtlicher Produkt i Kine. e Una. Bin ere Dat Léi 2 ah 
Da Fb l 121 jo, April⸗Mai 124 di 5 r.⸗Novpbr. 12} a 8 e . 59 Gd. ukten⸗Börſenbericht.] Die SE — nach dem Centrum eh ef 
einöl loko 141 Rt. 8 Herſte pr. Auguſt 40 Br. 5 ie „Vaheriſche Zeitung“ i h 
Spiritus p. 8000 „% loko obne Faß 144 a 3 Rt. bo. ab Speich Bu pr. Auguſt 383 Br. ter entgegen 4 Stands Ay 17 aeg verſchiedener Bit 
Nt. ba. mit Faß 144 Rt. bz, Auguſt 145 a 5 Rt. bz., Br. u. e Raben. August 96 Br. lungen zwiſchen Bayern Lui erſichern, daß die Friedensverhan) 
e ne D oggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt rubiger, pr. Auguſt 433 Br, Aug.- I gang haben Preußen ihren ununterbrochenen ort 
noländiſche Fonde. Leipziger Kreditbkl. 4 er — ; ! 
5 e tat, Oeſtr. Metalligues 5 | 46 V Poſ II. — — d 
Jonds: H Aklienbörſ Gi Haten Ma, 5 437 5 agel. e se R GEES | sch 0j Se Lahe Mi = > Gd Eiſenbahnen 5 | 75 bz d 
Berlin, den 15, Ant 1966. D' 5 danke . 00 8 t Egle 4 — — So 11 Ser 4 58 0 SE IS nt 
77 9 0 1 20 e u [Cöln. Mind e HI. Ser. . ˙ 1 
do. 5prz.Looſe( 1860) 1 574-572 bz Norddeutſ be do. 4114 . do. III. Ser | — — 5 
Preufjifche Fonds. . 75 A SE do. 5 55.54 bz De II. ui = 6 do. IV. Ser 4] 98 G „ Papiergeld 
— eege ie Pomm. Ritter⸗ do. |4 875 b do. rend 114 © ch 
Freiwillige Anleihe 4½ 95 by N de GEN Ge 400 d ii re Eiſenbahn - Aktien. r 
Slang, Aal. 18595 in 5. Stiegtip äu? | 03 b9 Breuß. Bank-Anth. 4494 bi de. IV. Ema zi bz Wee , Col 
do. 54, 55, 57 4½ 96 bz do. 5 84 8 Schleſ. Bankverein 4111 B do. Em. 4 820 65 Aachen⸗Düſſeldorf [35 — — overeigns 
do: Ze 1859 4, 96 bz E SCH Anl. 5 86 B Thüring. Bank 465 B Get, Oderb. (Wil * 4 WI Aachen⸗Maſtricht 4 33 G Napoleoned'or 
do. 1864 4% 96 bz FR uſſ.Egl. An! 52 © Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III e 90 7 Amſterd. Rotterd. 4107 bz Gold pr. Z. Pfd. f.— 
do. 50, 52 conv. 4 S8 bz Ei o v. J. 18025 87 f; Weimar. Bank. 4 98 bz do. . 0 G Berg. Märk. Lt. A. 4 450 bz ollars ta 
90 18534 88 bz 7 E 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 11 G Magdeb. Halberſt. 4 N Berlin⸗Anhalt 4 21% bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 
do. 18624 8 bj dope u 064 81 do. do. Certifie 4 101 b Sade en EE E Sierck genee 
Lage ed OK Dr \doPr.-Ant.18645 | St bz, n. 784] do. do. (Henke a 97 0 Mosco-Rjäfan©.g.5 59 bz (935 bzfßerl. Potsd. Magd. 4 2023 bz Fremde Noten — 
taats. Schuldſch. 3½ 82 bz Poln. Schatz O. 4 Gef bz ltbſbenkelſche Cred. B. 1 | 97 8 Niederl Mit 9018 Berlin- Stettin (4 1126 b do. (einl. in Leirz.) — 
eee E en Get FR ` 3 CEET do Tee 1 15 H 5 = e 4 sa bz Bit, en 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. WW — — A. - Ka rioritäts .O ep, o. Stanm:Prior.)5 925 etw b u. Bankbillets 
Berl. Stadt⸗Obl. 27 Sue 5% 0 5 ider ER | 594 gh . ee eee de e Böhm. Welden 5 57 „ele bo. 
ds. oU ai B (ozean Part. O. 500 Fl. 4 87. B Hachen-Düffeldorf 4 86 bh ` do. IV. Ser. 43 95 © Brest. Schw. Freib. 1 1351 B 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 55 — — 2 Anleihe 6 | 728-4 bz do. m. 4 8385 bz Niederſchl. Zweigb.][5 95 b Brieg Nele 497 bz Juduſtrie⸗ Aktien. ` 
‚Kurs u. Neu-) 3½ 81 bz eeler 55 2 8, „ III EW Ee Nordb. Fried WIh E d Cöln⸗Minden (4 150-50 bi ef. Kont. Gas- N. 
Märkiſche 4 90 b n 30} © Aachen⸗Maſtricht hi 57 B Oberſchleſ. Lin, A. 4 2 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 494 bz Berl. Eiſenb. Fab 
Oſtpreußiſche 3½ 79 n — — do. Em. 5 575 B do, Lit B. 8 do. Stamm ⸗Pr. 43 784 B Hörder Hüttenv. A5 — — 
do. 4 | Sc} bz = er Präm. Anl. 33 50 B W e eh Wl eier ch 11 5 40 * RW ed do. BIN es Brgw. A. 5 — 
Pommerſche 3½ Sig b ank und e nm | DD. . Ser: (eonv.) 4 — — $ LN wkl bi wës al. C.⸗Ludwg. 5 75 Neuſtädt. Hütten v. 4 — 
SI to. nee 4% 891 6 SE EE past SEHR SIBL 77 6 en EA Mr pue Za Hl 2 Beier 
3 Ppoſenſche — DEEN Berl. Kofler 4 42 do. Lit. B. 3 764 b dir e Ce D 3 0 Magdeb, Halberſt. 4196 © ee 
3 ( do. D — — Berl. Handels. Gel 4 106 G do. IV. Ser. 4 90 8 Deftr. Franzöſ. St. 3 1 * Magdeb. Leipzig 4 267 G echſel⸗Kurſe vom 14. Auguft- 
SV do. neue 4 | 894 bz Braunſchwg. Bank A 165 do. V. Ser. 4 93 bz Oeftr.füdl.Staatsb. 3 215 G F Amftrd. 250 fl. 10 T. 21 
S Fam. % — — anner "he. 405 d n n ee. n. 1 . — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Malene P rn fo 250. 0. E 5 
b. Litt. A. 3½ — — dit⸗ d . mal — — k — 5 5 | 
Weſtpreußiſche SI Ge Se Cp 33 B kl. S. (Dm Ss — e m. Ser Gë Münfter-Qanmer 4 — E 8 2 9 = d 
do. 486 bz Darmſtädter Kred. 4 80 d dv. II. Ser. 43] — — Rheinische Pr Sera — Miederfehlef, Märk. 491 8 London 1 Et 1 
do. neue 4 85 G do. Zettel⸗Bank a 974 5 Berlin-Anhalt 492 b do. v. Staak garant 31 — — Niederſchl. Zweigb. 4 685 B Paris 300 r. 9,10 6 227 65 
do. do. 4½ — — Deſſauer Kredit⸗B.0 2 8 do. GEI d do, Prior Bol 941 N Nordb., Frd. Wilh. 4 664-674-67 bz uf Wier Da 3 e Si 
2 . SCH Deſſauer Landesbk. | — — Beli. ie In 90 do. EC 918 ae n Wal Sat d 
S e 04 b »Hambur, — — do. v. S 1 B. 147 5 
E Lë eee eins Eeer eee 
S be e 7 Potsd. Mg. 4. ( | — — o. II. Em. 4 doe DE b3 Leipzig 100 Tr. 8 T. 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 944 b un Bank 4, 1107, etw bg o. Lit. 3.4 — — R d an 94 © Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 73 161,99 
En eee ee dam = e, e bee e | Tr 
1 Königsb. Pri S Stettin ch do. 8 er . mm- Pr. SST Set d 3M. 
Die Börſe war heut ganz eg SE ` abel doch er wë a: 80 B SE "ir En. Hi 2 2 Gene 13} 283 bz Sen wéien 8 110 d 
` altung im Ganzen etwas feſter. e 27 Erefe — Pen . 
N Preußiſche Fonds waren feſter, 43proz. , Prämienanleihe 1 höher. ae fang 


feſter und berrichte einige Kau luſt, ſpät H 
d U ? D i U 
er wurde To treichifche Papiere Anfang U \ a ef er a eich f 0 9 d 
j 1 1 N 
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